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Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Volikiſches und

für Stadt

Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

v 118.
Für den Monat Juni eröffnen wir ein beſonderes Abonne-

ment zum Preiſe von Mk. 1,00.
Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt, für Halle und Giebichen-

ſtein auch die unterzeichnete Expedition entgegen.
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch, die

Zeitung ſchon vom Tage der Beſtellung, ſowie ſoweit der Vor
rath reicht, den Anfang des Romans „Die Trader“, ſowie die
landwirthſchaftliche Beilage ſeit ihrer neuen Organiſation gratis
und franco nach.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
—äö-ä—

Politiſcher Tagesbericht.
Der Verlauf der neueſten kirchenpolitiſchen Ver-

handlungen iſt in den Hauptmomenten folgender: Jn dem
Schreiben vom 3. Dezember vorigen Jahres hatte Papſt Leo XIII.
unſerem Kaiſer gegenüber ſeiner Genugthuung über die Aeußerungen

Ausdruck gegeben, mit welchen in der letzten Thronrede der freund
ſchaftlichen Beziehungen zum Oberhaupt der katholiſchen Kirche
gedacht war. Der Papſt ſprach daher den Wunſch nach einer end
gültigen Milderung und Berichtigung der kirchenpolitiſchen Ge
ſetzgebung aus.

In Beantwortung des päpſtlichen Schreibens erklärte ſich
Kaiſer Wilhelm unterm 22. Dezember dazu bereit, die kirchen
politiſche Geſetzgebung einer erneuten Erwägung im Landtage
unterziehen zu laſſen, forderte aber, daß das ſeitherige Entgegen
kommen der Regierung, welches die Wiederbeſetzung der Mehr-
zahl der Biſchofsſitze ermöglicht habe, zuvor durch eine ent
ſprechende Annäherung und war durch ein Entgegenkommen der
Geiſtlichkeit auf dem Gebiete der Anzeigepflicht erwidert werde.
Papſt Leo dankte ſeinerſeits in einem Schreiben vom 30. Januar
für dieſe vom Kaiſer Wilhelm bekundete Geneigtheit zum Frie
densſchluß, machte aber die Einwilligung zur Anerkennung der
Anzeigepflicht von der vorhergehenden Reviſion der auf die Aus
übung der geiſtlichen Macht und auf die Vorbildung der Geiſt-
lichen bezüglichen Beſtimmungen abhängig. Die Anzeigepflicht
ſollte ſich im Uebrigen zunächſt nur auf die gegenwärtig erledig
ten Pfarreien beſchränken, während erſt bei einer weiteren Re
viſion der Maigeſetze dieſelbe dauernd geregelt werden ſollte. Eine
Note des CardinalStaatsſekretairs vom 19. Januar an unſere
Regierung enthielt dieſelben Darlegungen, welche ſich in dem
Vorſchlage zuſammenfaſſen laſſen, daß „die Bewilligung der An
zeige gleichen Schrittes mit der Reviſion der Geſetze“ erfolgen,
daß aber unſere Regierung den erſten Schritt mit der Aenderung
eines Theils der Geſetze thun ſoll.

Aus den weiteren Verhandlungen ſind nur die Thatſachen
bekannt, daß Kaiſer Wilhelm auch das letzte päpſtliche Schreiben,

die Regierung die Note des Cardinal Jacobini und zwar wie
ſeiner Zeit verlautete, mit dem Verlangen weiterer Aufklärungen
über die geſtellten Bedingungen beantwortet hat, und daß
unterm 7. April eine neue Note Jacobinis als Antwort einge-
troffen iſt.

Aus dieſem wiederholten Schriftwechſel ergiebt ſich, daß
zwar beide Theile zu einem friedlichen Ansgleich zu gelangen

44 Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Der umfangreiche Circusbau erhob ſich auf der angrenzen-
den Wieſe, durch die Beleuchtung bedingt, einer Befeſtigung ähn-
lich. Helle Flächen wechſelten auf demſelben mit ſchwarzen ab.
Jm Schatten ſtanden die Wagen, dürftig geſchmückt mit den röth
lichen Reflexen vereinzelter niedergebrannter Lagerfeuer. Stille
herrſchte überall. Der Reiz der Neuheit war für die abenteuer
liche Künſtlergeſellſchaft geſchwunden; ſie ſehnte ſich nach einer

anderen Umgebung. Bis auf wenige Mitglieder, die nach der
Vorſtellung noch Zerſtreuung in der Stadt ſuchten, hatte ſich
Alles zur Ruhe begeben, als der Bucklige zwiſchen den Wagen
hervor auftauchte und langſam der Stadt zuſchlich. Wie durch
die Anſtrengung erſchöpft und die vor ihm gende Entfernung
berechnend, blieb er zuweilen ſtehen. Argwöhn.ſch ſpähte er dann
um ſich. Als er die erſten Häuſer erreichte, bog er landwärts
ab, wobei er Sorge dafür trug, daß ſein gekrümmter Körper mit
den Schatten einer niedrigen Einfriedigungshecke zuſammenfiel.
Nach kurzer beſchleunigter Wanderung ſtieß er auf die am Waldes
ſaum hinlaufende Eiſenbahn, welche er fernerhin als Weg be
autzte. Etwa hundert Schritte trennten ihn noch von der Hütte,
als er hinter ſich eilige Schritte vernahm. Nur wenige Sekunden
ſchwankte er, und auf dem graſigen Abhange des die Bahn von
dem Walde trennenden Grabens niederkauernd, glitt er ſo tief hinab,
daß er von oben nicht leicht mehr entdeckt werden konnte. Ein
wenig ſpäter traf der einſame Fußgänger ihm gegenüber ein, wo
durch deſſen Oberkörper zwiſchen ſeine Augen und den geſtirnten
Himmel gelangte.

„Herr Valentin Tatzkow!“ rief er leiſe hinauf.
hof v Weg i ja antwortete der Tubabläſer
r „und füreckare i Sie für den prächtigſten Burſchen der Welt

„Sparen Sie Jhren Hohn und helfen Sie mir hinauf“,

Halle, Freitag den 25. Mai

wünſchen und daß auch die Kurie im Prinzip die Anzeigepflicht
zugeſteht. Die Differenz dagegen beruht im Weſentlichen darin,
daß, während der Staat die Frage zunächſt auf das Gebiet der
Anzeigepflicht beſchränken, dieſe aber auch voll regeln will, die
Kurie bisher eine Reviſion auch von anderen mit der Anzeige-
pflicht nicht in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehenden Punkten
gefordert hat und zugleich die Anzeige zunächſt nur proviſoriſch
auf die gegenwärtig unbeſetzten Stellen in Anwendung brin-
gen will.

Um der Kurie den erſten Schritt thatſächlichen Entgegen-
kommens zu erleichtern, hat die Regierung, in weiterer Bethätig-
ung ihres Entgegenkommens, in einer Note vom 5. Mai neue
Anerbietungen gemacht, die größere Konzeſſionen auf dem Ge
biete der Anzeigepflicht enthalten. Die Regierung erklärt ſich
bereit, für den Fall, daß hiermit vie Bereitwilligkeit der Kurie
zur Geſtattung der Anzeige herbeigeführt werden könnte im
Wege der Geſetzgebung auf die Anzeigepflicht bezüglich der Hilfs-
geiſtlichen, welche ein kirchliches Benefizium nicht innehaben, zu
verzichten und nur das Verlangen vorgängiger Anzeige bei den
Pfarrern und Pfarrverweſern, ſowie bei einigen wichtigeren
Kirchenämtern aufrecht zu erhalten, überdies aber die Zuſtändig-
keit des Gerichtshofs auf dem Gebiete der Anzeigepflicht zu be
ſeitigen.

Die Regierung will alſo, wenn die Kurie die Erfüllung der
Anzeigepflicht geſtattet, ſofort mit einer Reviſion der Geſetzgeb-
ung auf dem Gebiete der Anzeigepflicht den Anfang machen. Die-
ſem Anfange würde ſodann, ſofern eine Verſtändigung erzielt
wird, eine weitere Reviſion der Maigeſetzgebung folgen. Das
jetzt in Ausſicht geſtellte Zugeſtändniß iſt dadurch von beſonderer
Tragweite, daß es eine der weſentlichſten Beſchwerden der katho
liſchen Kirche vollſtändig berückſichtigt und beſeitigt; mit der Ein
führung der eingeſchränkten Anzeigepflicht wird die Kirche ſtets
im Stande ſein, ungehindert das Meſſeleſen und Sakrament-
ſpenden vornehmen laſſen zu können, da dieſe Funktionen den
Hilfsgeiſtlichen übertragen werden können, bezüglich deren der
Staat auf die Anzeigepflicht verzichten will, vorausgeſetzt, daß
ſie die allgemeinen geſetzlichen Erforderniſſe für die Vornahme
geiſtlicher Amtshandlungen, wie Jndigenat, Vorbildung u. ſ. w.
erfüllen.

Welche Aufnahme der neue Vorſchlag im Vatikan gefunden,
wird ſich bald erſehen laſſen, wenn die Note bekannt wiro, welche
nach neueſter Meldung inzwiſchen als Antwort auf jenen Vor-
ſchlag an den preußiſchen Geſandten in Rom ſeitens der Kurie
abgeſandt worden iſt. Die katholiſche Preſſe macht die erdenk-
lichſten Anſtrengungen, den handgreiflichen Werth der preußiſchen
Anerbietungen mögzlichſt herabzuſetzen, indem ſie dieſelben als
„ſelbſtverſtändlich“ und als ganz unweſentlich bezeichnet und
glauben machen will, daß die Regierung einer Reviſion der Mai
geſetzgebung widerſtrebe. Wie unbegründet dieſer Einwand iſt,
ergiebt ſich aus dem Vorſtehenden. Die Regierung hat mit ihren
Anerbietungen neue und weitgehende Beweiſe des Entgegenkom-
mens gegeben,; ſollte daſſelbe keine Erwiderung finden, ſo dürfte
damit der Beweis gegeben ſein, daß die Schuld nicht auf Seiten
der Regierung liegt.

antwortete der Bucklige verdroſſen, „oder wir erleben, daß die
beiden Herren vor uns zur Stelle ſind.

Jm nächſten Augenblick war der Tubabläſer an ſeiner Seite,
und ihn kräftig unterſtützend half er ihm wieder nach dem Eiſen-
bahndamm hinauf, wo ſie ihren Weg gemeinſchaftlich fortſetzten.

„Jch bin der Letzte, Herr Archibald Fleder, der einen un-
glücklichen Nebenmenſchen verhöhnt“, entſchuldigte Valentin ſich
gutmüthig, „gebrauchte ich aber das Wort prächtig, ſo galt's
Jhrem Charakter.“

„Erhielten Sie einen Beweis dafür fragte der Bucklige
ſcharf; „trachte ich, unſere junge Kollegin vor Unheil zu bewahren,
ſo wiſſen Sie am wenigſten, ob's nicht allein geſchieht, um den
beiden Böſewichtern einen Streich zu ſpielen.“

„Wenn's nur Roswitha zu ſtatten kommt“, erwiderte der
Tubabläſer, „es wird übrigens Künſte koſten, ſie den Krallen des
ſcheinheiligen Winſel zu entreißen.“

„Daran zu denken, iſt's zu früh. Wir müſſen zuvor ihre
Anſchläge kennen lernen; dann iſt nur nöthig, daß Roswitha ſich
vertrauensvoll unſeren Rathſchlägen fügt. Beſäße ich Jhre ge
ſunden Gliedmaßen, ſo brauchte ich keinen Beiſtand. Jch wollte
beweiſen, was ein Mann mit ernſtem Willen zu leiſten vermag.“

„Sie verfügen über die meinigen“, verſetzte Valentin, „und
was Sie glauben, in der von Jhnen angedeuteten Verfaſſung
allein ausführen zu können, muß unſeren vereinigten Kräften ge
lingen. Doch hier iſt die Hütte“, und er bot dem Buckligen den
Arm, um ihm nach der anderen Seite des Grabens hinüber
zu helfen.

Vor der Hütte prüften ſie zunächſt deren Umgebung.
„Wenn man nur wüßte, ob ſie hineingehen oder hier draußen

bleiben“, bemerkte der Bucklige zweifelnd.
„Wenn Sie überhaupt kommen“, erwiderte der Tubabläſer.
„Bleiben ſie aus, ſo haben wir unſere heutige Mühe ver

loren“, erklärte der Bucklige, „doch ich täuſchte mich nicht. Der
Fremde war heute zum erſtenmal wieder im Circus; nachdem ich
ihn entdeckt hatte, ließ ich ihn nicht mehr aus den Augen, und
das Zeichen, welches er dem Winſel hinter dem Vorhang hervor

literariſches Blatt
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Der Reichstag nahm geſtern, Dienſtag, den 22. Ma
ſeine Berathungen nach Pfingſten mit einer außerordentlich lange
Reihe von Urlaubsgeſuchen wieder auf. Den erſten Gegenſtan
der Tagesordnung bildete die Jnterpellation des Abg. Jo
hannſen wegen Wiederaufnahme nordſchleswig ſcher Optanten
in den preußiſchen Staatsverband. Auf die Anfrage des Prä
ſidenten erklärte Staatsminiſter v. Scholz, daß er die
Beantwortung der Interpellation ablehne und ſich an einer Be
ſprechung nicht betheiligen werde, worauf ſich der Miniſter und
die übrigen Mitglieder des Bundesraths aus dem Sitzungsſaal
entfernten. Bei der darauffolgenden Beſprechung betonten die
Abgeordneten Richter und Windthorſt das Recht des Reichstags,
auch die auswärtige Politik berührende Fragen zur Sprache
zu bringen, während die Abgg. Frhr. v. Minnigerode und
v. Kardorff erklärten, daß man an äußere Fragen nur mit
Reſerve herangehen dürfe. Auf den eigentlichen Kern der
Interpellation ging Niemand ein, ein Zeichen, daß ſich Niemand
dafür erwärmte. Dann begann die dritte Berathung der Kran
kenverſicherung.

Hierbei gab Finanzminiſter v. Scholz die Stellung
der verbündeten Regierungen zu den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung kund, insbeſondere zu dem wichtigen 9 1a, welcher die
Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf die land und forſt
wirthſchaftlichen Arbeiter ausſpricht. Die Prüfung des bezüg-
lichen Reichstagsbeſchluſſes habe ergeben, daß es den Regier
ungen nicht möglich ſein werde, darauf einzugehen. Erſtens
werde durch dieſen Paragraphen die Ausführung des Geſetzes
ſehr erſchwert und die Verantwortung der Regierung ſehr er
höht, dann aber widerſpreche der 9 1a dem Grundgedanken des
Geſetzes, die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Nur
wenn ausdrücklich beſtimmt werde, daß die land und forſtwirth
ſchaftlichen Arbeiter durch das Geſetz zu keinen höheren Laſten
herangezogen und nicht ſchlechter als jetzt geſtellt werden ſollen,
würde die Zuſtimmung der Regierung hierzu möglich ſein. Da-
nach erklärte der frühere Berichterſtatter der Commiſſion, Ab
geordneter Frhr. v. Maltzahn Gültz, daß er einen darauf
hinzielenden Antrag formuliren werde während Abg. Frhr.
v. Minnigerode den Antrag des Abg. Frhrn. Dr. v. Hert-
ling auf facultative Heranziehung der land und forſtwirth
ſchaftlichen Arbeiter zur Zwangsverſicherung (alſo Wiederher-
ſtellung der Regierungsvorlage) empfahl. Damit war die Ge
neraldiscuſſion geſchloſſen und die Berathung wurde vertagt.

Vor Eintritt in die Tages Ordnung heute, Mittags den
23. Mai, ereignete ſich das Unerwartete, daß der Reichstag
das Geſuch des Abz. Witzlsperger (Centrum) auf 4 Wochen
ablehnte, weil keine Gründe dazu angegeben waren. Danach
wurde die Berathung der Krankenverſicherung fortgeſetzt,
die SpecialBerathung über die 99 1, Ia, 2 und 3 enthaltend
den Verſicherungszwang wurde verbunden; der Abg. Dr. Frhr.
v. Hertling, welcher die Streichung von J 1a über die Zwangs-
verſicherung der land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter bean-
tragt hatte, eröffnete die Debatte mit Begründung ſeines Antra-
ges. Um dieſe Frage drehte ſich die Diskuſſion ausſchließlich.

gab, verſtand ich ebenſo gut, wie dieſer, zumal er gleich darauf
verſchwand. Möglich, daß brieflich andere Verabredungen ſtatt
fanden, allein ich glaube nicht daran. Beide haben zu viel Urſache,
vorſichtig zu ſein.“

„Verbergen wir uns hier, ſo entdeckt uns das ſchärfſte
Auge nicht. Jn dem Gebüſch iſt es ſo ſchwarz, wie in einem
Sack“, meinte Valentin.

„Wir müſſen uns trennen, damit wenigſtens Einer ſich im
Bereich ihrer Stimmen befindet,“ verſetzte der Buckligeeinfallend,
„das Weitere hängt vom Glück ab. Viel umher ſpüren werden ſie
ſchwerlich; denn wer könnte außer ihnen Luſt zu einem nächtlichen
Beſuch des elenden Stalles hegen.“

Bei den letzten Worten ſchlich er nach der Hütte hinüber.
Ein Weilchen taſtete er mit ſeinem Stock, dann verkroch er ſich
in einen unter den halb verfaulten Planken hervorgewachſenen
Saſſafrasſtrauch, welcher noch ein wenig in den Eingang hinein
ragte.

Der Tubabläſer beobachtete den Gefährten verwundert.
Grauen beſchlich ihn, indem er inne wurde, zu welchen unglaub
lichen Anſtrengungen tief gewurzelter Haß und Rachedurſt den
hülfloſen Krüppel trieben. Jhm war, als hätte in der unförm-
lichen Hülle, die mit den ſchleichenden Bewegungen eines Raub
thiers vor ſeinen Blicken ſich gleichſam in ſchwarzen Schatten
auflöſte, die Seele des Böſen gewohnt. Er ſelbſt kannte in erſter
Reihe nur treue, opferwillige Freundſchaft. Aber wie ohnmächtig

erſchien ſie ihm im Vergleich mit den geheimnißvollen Regungen
des Buckligen, wie geringfügig die von ihm ſelbſt geforderte
Mühe im Vergleich mit den Anforderungen, welche jener an ſeinen
widernatürlich zuſammengekrümmten Körper ſtellte. Ein und
daſſelbe Ziel ſchwebte ihnen Beiden vor; zu einem und demſelben
Zweck hatten ſie ſich vereinigt. Wo lag der Unterſchied? Er
konnte es nicht faſſen. Von dem Eiſenbahnwall tönten Schritte
herüber; gleichzeitig entdeckte Valentin zwiſchen dem Buſchwerk
hindurch bewegliches Licht. Erſchrocken kauerte er ſich da nieder
wo er gerade ſtand, und ſeine ganze Gewandtheit aufbietend kroch
er unter einen dichtbelaubten Strauch, der ungefähr in der
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Namens der Fortſchrittspartei erklärte ſich der Abg. Eberty als
principiellen Gegner des Hertling ſchen Antrags. Der Finanz
miniſter Scholz erläuterte nochmals den Standpunkt der verbün-
deten Regierungen und erklärte, daß der 9 1a in ſeiner jetzigen
Faſſung nicht annehmbar ſei. Um nun doch die Annahme des
Geſetzes möglich zu machen, war von den Abgg. Dr. Hammacher
(Nationalliberal) Dr. v. Kulmiz (Deutſche Reichspartei) und Frei-
herr v. MaltzahnGültz (DeutſchConſervativ) nachſtehender Zu
ſatzparagraph zu J 1a für deſſen eventuelle Annahme eingebracht
worden: „Von der Verſicherungspflicht bleiben jedoch befreit
ſolche Perſonen der vorbezeichneten Art, welche ohne beſondere

Gegenleiſtung, für den Fall der Krankheit gegen ihren Arbeit-
geber einen Anſpruch entweder auf Fortgewährung ihres vollen
Lohnes für mindeſtens 13 Wochen oder auf Leiſtungen haben,
welche ihrem Betrage nach mindeſtens denjenigen Mindeſtleiſtungen
entſprechen, die in ihrer Beſchäftigungsgemeinde (9 5) den ver
ſicherten Perſonen gleicher Art von der GemeindeKrankenver-
ſicherung, beziehungsweiſe der OrtsKrankenkaſſe gewährt wer
den müſſen.“ Die Diskuſſion nahm der Wichtigkeit der Sache
entſprechend ziemlich große Ausdehnung an. Abg. Freiherr von
Minnigerode ſprach noch für den Antrag v. Hertling, Abg. Di-
richlet dagegen.

Die Verwaltungskommiſſion des Herrenhauſes hat
in 2 Sitzungen die grundlegenden Beſtimmungen des Or-
ganiſationsgeſetzes bis zu dem Kapitel über die Organiſation der
Berliner Behörden durchberathen. Dabei iſt eine einzige Aen-
derung und zwar in Bezug auf die Zuſammenſetzung des Bezirks
ausſchuſſes dahin beſchloſſen worden, daß bei Behinderung des

Präſidenten ein anderer Verwaltungsbeamter als Beiſitzer ein
tritt, während der Vorſitz in dieſem Falle an den Verwaltungs

gerichtsdirektor übergeht. Der Beſchluß entſpricht einer An
regung, welche bei der dritten Leſung im Abgeordnetenhauſe
Herr von Wedell Piesdorf gab und welcher von Herrn Brüel
zugeſtimmt wurde; er bezweckt die durch Ausſchluß der ſtändigen
Mitglieder von der Bearbeitung der zum Reſſort des Präſidenten
gehörigen Angelegenheiten für den Fall der Behinderung des
letzteren völlig unterbrochene Verbindung zwiſchen dem Bezirks-
ausſchuſſe und der laufenden Verwaltung des Jnnern wieder
herzuſtellen.

Jn der Generaldiskuſſion wurde u. A. auch die durch die
Magdebrtger Sontagsverordnung nahegerückte Frage
der anderweiten Regelung der richterlichen Prüfung der materiellen
Geſetzmäßigkeit von Polizeiverordnungen geſtreift, zugleich aber
die Opportunität der Verbindung der Frage mit den Verwaltungs
reformGeſetzen ernſtlich beſtritten.

Die Lage der Induſtrie im Regierungsbezirk Düſſel-
dorf iſt auch während des Winters im Ganzen eine günſtige ge-
blieben. Durchweg waren die Arbeitskräfte voll beſchäf-
tigt, die Löhne erfuhren zwar keine weſentlichen Veränderungen,
hatten aber mehr eine ſteigende als fallende Tendenz. Wie die
Erträgniſſe der Actiengeſellſchaften ergeben, ſind die Geſchäſts
gewinne geſtiegen. Der Export des Düſſeldorfer Bezirks iſt in
erfreulicher Zunahme begriffen. Die heimiſche Induſtrie erweiſt
ſich mehr und mehr konkurrenzfähig gegenüber der engliſchen, belgi

ſchen und franzöſiſchen.

Die Bildung von Jnnungen auf Grund des Reichs
geſetzes vom 18. Juli 1881 nimmt in einzelnen Gegenden einen
erfreulichen Fortgang. So haben die Hausweber des Crefeld-
Gladbacher Bezirks begonnen, SeidenweberJnnungen zu bilden,
deren bereits 21 von der Regierung genehmigt worden ſind. Die-
ſelben wollen einen Jnnungeverband bilden, der ſich auch auf die
anſtoßenden Kreiſe des Aachener Regierungsbezirks erſtrecken ſoll.
Die Jnnungen erſtreben beſſere Ausbildung der Lehrlinge, Für-
ſorge in Krankheitsfällen durch Errichtung von Krankenkaſſen und
gemeinſames Verhalten gegenüber den Fabrikanten. Zur Unter-
ſtützung der Jnnungszwecke hat ſich ein Fabrikanten-Verband in
Crefeld gebildet, welcher ſich verpflichtet, nur großjährige Weber
mit dreijähriger Lehrzeit, keine kontraktbrüchigen Weber zu be-
ſchäftigen und pro Jahr und Webſtuhl 2 M. zu zahlen, welche zu

zur Prämiirung von Altersſpar-Einlagen der Weber, zu zur
Dotirung einer Wittwen und Waiſenkaſſe von Handwebern ver-
wandt werden ſollen. Zu letzterer ſteuert jedes Jnnungsmitglied
50 Pfg. pro Jahr bei. Schon jetzt ſind dem FabrikantenVer-
bande die 33 größten Crefelder Firmen beigetreten, die zuſammen
25000 Webſtühle beſchäftigen.

Jm Regzierungsbezirk Düſſeldorf ſind durch die Hochfluthen
dieſes Winters an Weiden- und Cultur-Ländereien nicht
weniger als 1112,2 Hectare oder 4450 Morgen gänzlich ver

a ncnee]nennenMitte zwiſchen dem Eiſenbahngraben und der Hütte den Raum
einer Quadratruthe beſchattete.

Athemlos vor Spannung lauſchte er. Der Mann mit der
Laterne ſchritt vorüber. Ein Bahnwärter war es, der die der
Stadt zunächſt liegende Strecke ableuchtete und vorausſichtlich
nach kurzer Friſt zurückkehrte.

Mehrere Minuten verrannen, und wiederum unterſchied er

das Geräuſch von Schritten, über deren Richtung er im Unge-
wiſſen blieb. Erſt als zwei Männer beinah gleichzeitig in der
Hütte eintrafen, errieth er, daß der eine geraden Wegs von dem
Circus herüber gekommen war, wogegen der andere gleich ihm
und dem Buckligen die Bahn verfolgte.

Mit gedämpften Stimmen begrüßten ſie ſich, und unwill-
kürlich ballte der Tubabläſer die Fäuſte, als er das gleißneriſche
Organ des Kapellmeiſters erkannte.

„Menſchen überall“, hieß es verdroſſen, „ſogar hierher
muß ſich Einer verirren und obenein mit einer Leuchte.“

„Der hindert nicht viel“, antwortete der Sklavenhändler,
„iſt's Jhnen lieber, mögen wir eine andere Stelle ſuchen oder in
Bewegung bleiben

„Nein, nein,“ fiel Winſel ängſtlich ein, und im Tone ſeiner
vorſichtig gemäßigten Stimme verrieth ſich die Feigheit eines
hinterliſtigen Verbrechers, „drüben bei der Hütte ſind wir am
ſicherſten, ich betrachtete ſie heute am Tage. Wohin wir uns
ſonſt wenden mögen, müſſen wir befürchten, entweder dem Tuba-
bläſer oder dem buckligen Gewürm zu begegnen. Die ſind näm-
lich unterwegs, und Gott weiß, wo ſie herumſchleichen. Seitdem
die Freundſchaft mit einander geſchloſſen haben, muß ich auf der
Hut ſein; ſie wollen's zwar vor mir verheimlichen, allein da
müſſen ſie ſchlauer ſein. Jch fürchte faſt, ſie beabſichtigen zu
fliehen und, wenn möglich, das Mädchen mitzunehmen.“

„Um ſo mehr Grund, unſer Geſchäft zum Abſchluß zu
bringen“, verſetzte der Sklavenhändler, und behutſam folgte er
dem Kapellmeiſter durch den Graben auf die Hütte zu.

Fortſetzung folgt.)

ereere r
ſandet, was bei dem hohen Ertragswerth dieſer Ländereien einen

empfindlichen Verluſt darſtellt.

Die Nachricht, daß das italieniſche Miniſterium ſeine
Kollektivdemiſſion gegeben und daß der König Hrn. De
pretis mit der Neubildung des Kabinets beauftragt habe, kommt
nicht ganz unverſehens. Nach den Erklärungen, welche nament-
lich der Miniſter Baccarini in der Deputirtenkammer abgegeben,
war es ganz klar, daß die Homogenität des Kabinets am längſten
gedauer: hatte, und eine Reviſion des Perſonalbeftandes erſchien
angezeigt. Die Vorgänge im Schooße des italieniſchen Mini-
ſteriums als „Kriſe“ zu bezeichnen, liegt indeſſen nicht der mindeſte
Anlaß vor, da der Konſeilspräſident die Seele ver miniſteriellen
Kombination bleibt und, wie das ihm zu Theil gewordene parla-
mentariſche Vertrauensvotum zeigt, eine ſo kompakte Majorität
hinter ſich hat, wie es in den Annalen der italieniſchen Deputirten
kammer ſelten vorgekommen iſt. Fügen wir noch hinzu, daß das
Auftreten des Herrn Depretis in der Kammer und die Abſtimmung
der letzteren im ganzen Lande einen tiefgehenden und der Regierung
günſtigen Eindruck hervorgerufen hat, ſo erſcheint Herr Depretis
mehr denn je als Herr der Situation. Wenn, woran nicht zu
zweifeln iſt, die Eliminirung der disparaten Elemente raſch und
glatt von ſtatten geht, ſo wird auch die letzte Bedingung erfüllt
ſein, von welcher es abhängt, daß Jtalien in den Vollgenuß der
Vortheile eintritt, die ihm ſeine Poſition als Verbündeter der
mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche bietet.

Franzöſiſche Blätter haben ſich in letzter Zeit mehrfach und
in einer den abweichenden Parteiſtandpunkten entſprechend ab-
weichenden Weiſe mit dem körperlichen Befinden des Grafen
Chambord beſchäftigt. Wiener Nachrichten, die vor den Mit
theilungen der franzöſiſchen Preſſe jedenfalls den Vorzug größerer
Unbefangenheit und Objektivität haben dürften, ſtellen den Ge
ſundheitszuſtand des legitimen Prätendenten gleichwohl als nicht
ganz befriedigend dar. Graf Chambord traf am 20. d. in Wr.
Neuſtadt ein, von wo er ſich ſofort nach Frohsdorf begab. Er
mußte von einer Stufentreppe aus dem Waggon zu ſeinem Wagen
geführt werden, den er wieder nur mittels der Treppe beſteigen
konnte. Er bewegte ſich mühſam auf ſeinen Stock geſtützt und
geleitet von ſeinen Begleitern. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich
drei Kavaliere und der Beichtvater. Der Graf ſah ſehr leidend
aus. Sein Geſicht war auffällig blaß und er konnte keinen Schritt
allein machen. Sein Anblick flößte Mitleid ein. Er grüßte alle
Anweſenden freundlich mit wehmuthsvollem Ausdrucke.

Auch in der zweiten Hauptſtadt Frankreichs, in Lyon,
iſt das allgemeine Stimmrecht auf Abwege gerathen, nur mit dem
Unterſchiede, daß dort nicht, wie in Paſſy, der reaktionäre, ſondern
der revolutionäre Kandidat triumphirte. Beide Male aber hat
das beſtehende Regime die Zeche bezahlen müſſen, und zwar ganz
beſonders die in der Regierung vertretene gambettiſtiſche Rich-
tung. Hr. Challemel Lacour und ſein Anhang befindet ſich daher
nicht in allzuroſiger Stimmung nur der Bewohner des Elyſee
palaſtes behält ſeinen unerſchütterlichen Gleichmuth nach wie vor
bei. Uebrigens hat das Miniſterium jetzt weder Zeit noch Luſt,
philoſophiſche Betrachtungen über die Wandelbarkeit der Volks
gunſt anzuſtellen. Ein gelungener Coup kann das Verlorene mit
Zins und Zinſeszins wieder einbringen, und man weiß ja, auf
welchem Gebiete dieſer Coup geführt werden ſoll. Jn Paris
wartet man nur noch auf die Rückkehr des Herrn Waddington
von ſeiner Moskauer Krönungsfahrt und auf den Bericht über
die unterwegs geſammelten Erfahrungen dieſes Diplomaten, um
darnach die dem kolonialen Ehrgeize der Regierungsmänner vor-
ſchwebenden Ziele endzültig zu deſigniren, eventuell zu korrigiren.

Am 1. k. M. findet in den Vereinigten Staaten die Er
öffnung der Atlantic und Pacific Railroad für den
Durchgangsverkehr ſtatt, welcher durch eine mit der Southern
Pacific Railroad hergeſtellte Verbindung bewerkſtelligt wird.
Dieſe nene Linie iſt um volle 24 Stunden kürzer als alle bis-
herigen Ueberlandrouten, was für die fernere Geſtaltung des
Welthandelsverkehrs, ſoweit dieſer das Unionsgebiet durchquert,
ſowohl in Beziehung auf Zeitgewinn als auf Erſparniß an Fracht
und ſonſtigen Unkoſten ins Gewicht fallen dürfte.

Zur ruſſiſchen Krönungsfeier.
Moskau, 23. Mai Abends.

So hat denn unter Glockengeläute und Kanonendonner der
feierliche Einzug der ruſſiſchen Majeſtäten in die altehrwürdige
Krönungsſtadt, das „heilige Moskau“ ſtattgefunden und einen
wahrhaft glänzenden, auch nicht von der geringſten Störung ge
trübten Verlauf genommen. Ueberall auf der ganzen Strecke
vom Petrowskipalaſt bis zum Kreml wurde das Kaiſerpaar mit
unbeſchreiblichem Jubel und warmem Ethuſiasmus begrüßt.
Dichte Volksmaſſen, deren Haltung eine ebenſo ehrfurchtsvolle als
begeiſterte war, erfüllten unmittelbar hinter dem Soldatenſpalier
beide Seiten der feſtlich geſchmückten Einzugsſtraße, ſo daß jeder
auf dieſe Weiſe ſeinen Herrſcher in unmittelbarer Nähe ſehen
konnte. Um 3 Uhr langte der Zug bei der Kapelle an, wo ſich
das Bild der iberiſchen Mutter Gottes befindet; hier wurden
die Majeſtäten von dem Biſchofe von Dmitrowsk und zahlreichen
Geiſtlichen empfangen, worauf ſich der Zug nach dem Kreml
richtete. Um 3 Uhr 45 Minuten kamen die Majeſtäten im
kaiſerlichen Palais im Kreml an. Am Eingang zum Kreml
ſangen einige Hundert Sänger die Volkshymne als Bewillkomm-
nungsgruß. Nach dem Einzuge in den Kreml fand ein kurzer
Gottesdienſt in den Kathedralen ſtatt. Der Zuz bot ein ungemein
impoſantes Bild durch die glänzende Pracht der Uniformen und
der Hofwagen, durch die Mannigfaltigkeit der nationalen Trach
ten der Truppen und der aſiatiſchen Völkerſchaften, ſowie durch
die maleriſche Scenerie der Straßen und Plätze. Bei der An
näherung der Spitze des Zuges entblößte alles das Haupt. Auch
die volle Gunſt eines ungewöhnlichen milden Frühlingswetters iſt
dem großartigen Nationalfeſt zu Theil geworden, deſſen bisheriger
Verlauf alle bisher geſagten bangen Befürchtungen glänzend
widerlegt hat. Ueber die weiteren Ereigniſſe und Feſtlichkeiten
des geſtrigen Tages wird uns telegraphiſch gemeldet: Erzherzog
Karl Ludwig iſt heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen und
auf dem Bahnhofe von ſämmtlichen hier weilenden Großfürſten und
der Großfürſtin Maria Pawlowna, ſowie der hier anweſenden
Generalität begrüßt worden. Die Großfürſten trugen öſter
reichiſche Uniformen und Orden, die Generäle hatten ebenfalls
ihre öſterreichiſchen Orden angelegt. Der Erzherzog begab ſich
von dem Bahnhofe in ſeine Wohnung, wo er bald danach den
Beſuch des Kaiſers empfing. Auch der Herzog von Aoſta iſt als
Vertreter des italieniſchen Königshauſes hier angekommen und
in feierlicher Weiſe empfangen worden.

Die feierliche Einweihung des Reichsbanners fand heute
Mittag gegen 1 Uhr ſtatt. Anweſend waren der Kaiſer, die
Kaiſerin, alle Großfürſten, der Herzog von Edinburg, Prinz

Woldemar von Dänemark, der Fürſt von Montenegro und die
hier weilenden Prinzen mit ihrem militäriſchen Gefolge, ferner
die Miniſter und eine große Anzahl Generäle. Die Einweihung
wurde nach orthodoxem Ritus von dem Beichtvater des Kaiſers,
Probſt Bashanoff, vollzogen. Das Reichsbanner beſteht aus
goldgelber Seide mit in der Mitte geſticktem ſchwarzem Reichs-
adler, umgeben von Zweigen, in welchen ſich die Wappen aller
Gouvernements Rußlands befinden. Der Kaiſer hatte ſich zur
Einweihung des Banners in einem effenen Wagen ohne Eskorte
in die Stadt begeben. Jm Laufe des Tages ſtattete der Kaiſer
dem hier eingetroffenen öſterreichiſchen Erzherzog Karl Ludwig,
ſowie den übrigen hier weilenden ausländiſchen Prinzen Beſuche
ab kehrte ſodann in das Sommerſchloß im Neskutſchnypark
zurück.

Alle heutigen Journale enthalten ausführliche Beſchreibungen
des geſtrigen feierlichen Einzuges der Majeſtäten in Bezug auf
welchen noch folgende Details zu melden ſind. Alle Mitglieder
der kaiſerlichen Familie, die ausländiſchen Fürſtlichkeiten, die
höheren Hofchargen, ſowie die Geſandten der fremden Mächte
und die Gemeinderepräſendanten kamen im Petrowskipalais gegen

10 Uhr Vormittags an, zuerſt erſchien der Generalgouverneur
von Moskau, Fürſt Dolgorukow, Mittags der Fürſt von Mon-
tenegro und der Herzog von Montpenſier. An dem Dejeuner,
welches dem Einzug voranging, nahmen alle Großfürſten und
Großfürſtinnen, der Herzog von Edinburg mit Gemahlin, die
Fürſten von Montenegro und Bulgarien, die Miniſter und an-
dere hohe Würdenträger Theil. Als Oberceremonienmeiſter
fungirte Fürſt Kurakin. Der Großfürſt-Thronfolger trug Ko-
ſakenuniform. Geſtern ſind angekommen Prinz Ferdinand von
SachſenKoburgGotha, Prinz Hermann von Sachſen Weimar-
Eiſenach mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Bernhard, der däniſche
außerordentliche Geſandte v. Wind, der japaniſche außerordent-
liche Geſandte Chanabuſa mit den Sekretären Akabonſi und Sa-
manoUtſchi. Alle konſtatiren dabei die gehobene Stim-
mung, den Jubel und die Befriedigung des Volkes. Die
„Moskauer Zeitung“ bringt einen umfangreichen Artikel,
in welchem ſie die religiöſe Bedeutung der bevorſtehen-
den Ceremonie der Krönung und Salbung hervorhebt. Der
Kaiſer, durch Gottes Gnade auf den väterlichen Thron berufen,
komme hierher, um ſeine Alleinherrſchaft durch einen religiöſen
Akt einzuweihen. Rußland werde leben, ſolange die Krönung
nicht nur ihre ſtaatliche, ſondern auch ihre religiöſe Bedeutung
bewahren werde. Der ruſſiſche Kaiſer ſei nicht blos das Ober
haupt des Reiches, ſondern auch der Beſchützer der griechiſchen
Kirche, die jeder weltlichen Macht entſagt und ſich dem Schutze
des Geſalbten des Herrn anvertraut habe. „Flehen wir zu
Gott, der Kaiſer möge ſeinem eigenen Herzen folgen und ihm
mehr vertrauen, als den aus der Fremde kommenden Jmpulſen!“
Das Blatt ſagt, Rußland müſſe konſequent und ſich ſelbſt treu
bleiben. Das Aergſte ſei, wenn man verſchiedene Syſteme
wechſele; alle Jdeen, die auf fremdem Boden aufgewachſen,
könnten nur die Entwickelung Rußlands verhindern und ſtören.
Der Unterſchied zwiſchen dem Weſten und Rußland beſtehe darin,
daß dort Alles auf vertragsmäßigen Beziehungen beruhe, hier
jedoch auf dem Glauben und der Kirche. „Dem Volke die Frei-
heit, dem Kaiſer aber die abſolute Alleinherrſchaft!“ Das ſei
das Syſtem, dem man folgen müſſe.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der

König haben Allergnädigſt geruht: dem emeritirten Lehrer Wittig
zu Großlehna im Kreiſe Merſeburg den Adler der Jnhaber des
Königlichen HausOrdens von Hohenzollern; dem Zettelſchreiber
Bohlert auf dem ſiskaliſchen Steinkohlenbergwerk bei Wettin im
Saalkreiſe, dem Zettelſchreiber Wagner auf dem fiskaliſchen Stein-
kohlenbergwerk bei Löbejün im Saalkreiſe das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König nahm heute
Vormittag zunächſt einige Vorträge entgegen und begab ſich dann
gegen 10 Uhr, in Begleitung des Generallieutenants à la suite
Grafen Lehndorff, nach dem Kreuzberge, wo Allerhöchſtderſelbe
bereits vom Kronprinzen und den anderen königlichen Prinzen
und der Generalität 2c. erwartet wurde. Nachdem Se.
Majeſtät der Kaiſer dann am Steuergebäude zu Pferde ge
ſtiegen, begab Allerhöchſtderſelbe ſich nach dem öſtlich der Chauſſee
gelegenen Exercierplatze und wohnte dort, umgeben von den könig-
lichen Prinzen und einer glänzenden Suite, der Beſichtigung der
kombinirten Garde-Jnfanteriebrigade, zu ſammengeſetzt aus dem
3. Garderegiment z. F. und dem Kaiſer Franz GardeGrenadier-
regiment Nr. 2, unter Befehl des Generalmajors von Schlichting,
bei. Nach dem Schluß der Exercitien empfing Se. Majeſtät der
Kaiſer ſofort noch auf dem Exercierplatze einige Offiziere zur Ent
gegennahme deren perſönlichen Meldung und kehrte darauf auf
demſelben Wege wieder ins königliche Palais zurück. Dort hörte
Allerhöchſtderſelbe bald nach ſeiner Rückkehr die Vorträge des
Ober Hof und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hof
marſchalls Grafen Perponcher, arbeitete mit dem Wirklichen Ge
heimen Rath v. Wilmowski und ertheilte dem Oberpräſidenten
der Provinz Poſen, v. Guenther, eine Audienz. Um 5 Uhr wird
Se. Majeſtät der Kaiſer einer Einladung des Hausminiſters,
Grafen v. Schleinitz, und deſſen Gemahlin zum Diner entſprechen

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz traf
heute Vormittag kurz vor 10 Uhr in Begleitung ſeiner perſön
lichen Adjutanten, von Potsdam kommend, bei Bude 4 der Pots-
damer Bahn ein, wo Höchſtderſelbe die Eiſenbahn verließ und
mit ſeinen Begleitern die bereit gehaltenen Reitpferde beſtiez,
um ſich von dort direkt zur Beiwohnung der Truppenbeſichtigung
nach dem Tempelhofer Exerzierplatze öſtlich der Chauſſee zu be
geben. Nach Beendigung der Exerzitien kam Se. kaiſerl. und
königl. Hoheit der Kronprinz dann zur Stadt und nahm im
hieſigen kronprinzlichen Palais einige Vorträge und militäriſche
Meldungen entgegen. Gegen halb 2 Uhr fuhr Höchſtderſelbe
alsdann nach dem königlichen Schloß, um das von den 96
preußiſchen Städten dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
zur Hochzeit geſchenkte Tafelſilber im Weißen Saale, wo es
gegenwärtig für die königliche Familie ausgeſtellt iſt, in Augen
ſchein zu nehmen. Nächſtdem beabſichtigte dann der Kronprinz
wieder nach dem Neuen Palais zurückzukehren. a

Zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Königin
Victoria von Großbritannien und Jrland wird morgen,
am 24. d. M., Nachmittags, bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im
königlichen Palais ein größeres Galadiner ſtattfinden, zu welchem
die geladenen Militärs im Paradeanzuge, reſp. in der Regiments
uniform in grauen Beinkleidern mit Ordensband, ohne Schärpe,
tie Herren vom Civil en gala, mit dunkelen Beinkleidern und
mit Ordensband, die Miniſter in zweiter geſtickter Uniform er
ſcheinen. Die Trauer wird für dieſen Tag abgelegt.

Der Generallieutenant à Ia suite Sr. Majeſtät des
Kaiſers Graf Lehndorff iſt nach Ablauf ſeines Urlaubes geſtern
Abend wieder nach Berlin zurückgekehrt und begleitete bereits
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e e ee c Vormittag wieder Se. Majeſtät als dienſtthuender Flügel

adjutant zur Truppenbeſichtigung nach dem Tempelhofer Felde.
Der Generallieutenant à la suite Fürſt Anton Radziwill, welcher
ſich mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Georg, gegenwärtig zur
Krönungsfeier nach Moskau begeben hat, wird erſt nach der
Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers von ſeinen Sommerreiſen
nach Ems und Gaſtein aus Rußland hier wieder eintreffen.

Der unter dem Protektorate Kaiſer Wilhelm's ſtehende
Verein der deutſchen Reichsangehörigen in Moskau wird dem

ruſſiſchen Kaiſerpaare anläßlich der Krönung eine prachtvolle
Huldigungs Adreſſe überreichen. Dieſelbe, durch Profeſſor
F. Skarbina auf Pergament gemalt, iſt ebenſo ſinnig in der Jdee
als vollendet in der Ausführung. Den Kopf der Adreſſe bildet
der heraldiſche ruſſiſche Reichsadler mit dem Schilde St. Georgs,
als Symbol des ruſſiſchen Reiches, die überragende Kaiſerkrone
wird von einem Genius gehalten, darunter ſind die verſchlungeneu
Jnitialen A. und M. in einer Glorie ſichtbar, welch letztere den
Glanz, der durch den neuen Herrſcher dem Reiche erblühen ſoll,
andeutet. Reizende kleine Puten theils mit den däniſchen, theils
mit den ruſſiſchen Landesfarben angethan, umgaukeln den Reichs
adler; die einen halten den königlichen Hermelin, die andern ver
tünden mit Poſaune und Pauke den Feſtesjubel. Zwei allegoriſche
Geſtalten, eine Minerva mit Schild und Speer und eine Viktoria
mit der Palme und dem Lorbeer flankiren die Mittelgruppe. Eine
andere, weiter nach unten angebrachte Gruppe zeigt zwei von der
Germania beſchirmte Deutſche. Ein blondhaariger und bärtiger
Mann perſonifizirt die deutſche Jntelligenz, den Fleiß und die
Kraft durch die ihm beigegebenen Attribute als Feder, Cirkel und
einen aus Silber gearbeiteten Eros, den er in der linken Hand
emporhält, während die Rechte wie zum Schwure erhoben iſt.
Ein junges blühendes Weib iſt ihm zur Seite; den Spinnrocken
hält ſie in der einen Hand, mit der andern bietet ſie ein farben-
reiches Blumengewinde dar. Beide Geſtalten ſtehen auf einem
Block von Malachit, dem ſpezifiſch ruſſiſchen Geſtein. Darunter
ſieht man die Weltkugel und auf dieſer die Hand des Czaren über
das weite ruſſiſche Reich ſchützend ausgeſpannt. Der Deckel,
welcher die Adreſſe umſchließt, iſt im Atelier des Hofbuchbinder
W. Collin angefertigt und darf mit Recht ein Kunſtwerk genannt
werden. Der Grundton des Deckels iſt ruſſiſch-grünes Leder.
Den äußeren Rand ſchmücken überreiche mit Purpurſammet unter
legte ſilberne Beſchläge und die vergoldeten 15 Gouvernements-
Wappen, umrahmt von ſilbernen Lorbeerzweigen ſowie die
Namenschiffre des Czaren und der Czarewna. Auf dem tiefliegen-
den mittleren Fond von hellbraunem Leder ruht das große kaiſer-
liche Wappen auf dem Hermelinmantel, das aus Metall und
Ledermoſaik in unzähligen Farben angefertigt iſt. Jn derſelben
Weiſe ſind die reichen im Renaiſſancenſtyle gehaltenen Ornamente
hergeſtellt, eine Arbeit von wunderbarer Accurateſſe und Schön-
heit. Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird dieſe Adreſſe in den nächſten
Tagen in Gegenwart des Prinzen Albrecht und der von hier aus
entſendeten Krönungsbotſchaft von einer Deputation entgegen
nehmen.

S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommdt. Kpt.
zur See Hollmann, iſt am 6. April c. in Kobe eingetroffen und
am 7. deſſ. Mts. nach Nagaſaki in See gegangen. S. M.
Kanonenboot „IJltis“, 4 Geſchütze, Kommdt. Korv.Kpt. Klauſa,
iſt am 16. April c., von den Paracelinſeln kommend, in Hongkong

eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze,
Kommandant Kapitänlieutenant v. Raven, iſt am 10. April c.
in Hongkong eingetroffen. S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze,
Kommdt. Korv.Kpt. Dietert, iſt am 16. Mai c. von Malta nach
Neapel in See gegangen.

Eiſenach, 23. Mai. Der deutſche Statiſtiker- Kongreß
iſt heute Nachmittag 2 Uhr geſchloſſen worden. Die Ver
ſammlung der deutſchen Feuerverſicherungs Direction beſchloß,
eine Petition gegen die Beſteuerung in den Einzelſtaaten ein-
zureichen.

Pots dam, 22. Mai. Das kleine Häuflein der Kämpfer
von 1813-—15 lichtet ſich mehr und mehr. Am Sonnabend
iſt wieder einer der Wackern, Premier- Lieutenant Müller von
der GardeJnvaliden Kompagnie in Potsdam, zur großen Armee
abgegangen nachdem es ihm im vergangenen Monat noch be-
ſchieden geweſen, in aller Stille ſein 70jähriges Dienſtjubiläum
zu feiern, und nachdem er ganz kürzlich, am 13. Mai, ſein 88.
Lebensjahr vollendet hatte.

Breslau. Der jüngſt in Sprottau verſtorbene Gymna-
ſialdirektor Dr. Robert Rößler hat ſich, wie bereits erwähnt,
als ſchleſiſcher Dialektdichter einen geachteten Namen erworben;
er behauptete in dieſer Beziehung über Holtei ſogar ſeinen Platz.
Er ſchrieb u. A.: „De Martingsgons“, „De Sammelwuche“,
„Schnoken“, „Gemittliche Geſchichten“, „Durf- und Stadt
leute“, „Närrſche Kerle“, „Aus Krieg und Frieden“, „Mein
erſter Patient“. Neben der Erfüllung ſeiner amtlichen Berufs
pflichten und ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit hatte Rößler
noch Zeit gefunden, folgende für die Geſchichte der Provinz
Schleſien werthvolle Spezialſtudien als UrkundenAuszüge zu
veröffentlichen: „Wie erwarb Sprottau ſeinen Grundbeſitz?“
1260--1810); „Regesta Ludovici I Bregensis“. „Herzog
Heinrich IX. von Brieg und Lüben“ (1344——1399), „Striegau
im 14. Jahrhundert“.

BergeBorbeck, 21. Mai. Eine recht empfindliche
Strafe wurde in der letzten Sitzung der Eſſener Strafkammer
drei Herren aus Oberhauſen zudiktirt, welche im September v. J.
eine Hochzeit in Frintrop gefeiert hatten. Auf dieſem Feſte muß
es wohl ſehr luſtig hergegangen ſein, denn die drei Gäſte, welche
erſt gegen 4 Uhr an den Heimweg dachten, konnten der Ver
ſuchung, einen auf der Strecke BergeBorbeckOberhauſen in
einem Nebengeleiſe ſtehenden Waggon zur Fahrt in die heimath
lichen Fluren zu benutzen, nicht widerſtehen. Zwei von ihnen
ſpielten die Rolle der Paſſagiere, während einer als Motor ver
wandt wurde. Leiter kam die Sache zur Kenntniß des hier
ſtationirten Bahnmeiſter Kalle, und ſo wurde denn gegen die
fröhliche Geſellſchaft die Anklage wegen Gefährdung eines Eiſen
bahnzuges erhoben und jeder Theilnehmer der nächtlichen Fahrt
zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Auf der Linie Marſeille-Algier werden demnächſt
Verſuche angeſtellt, um mit den fahrenden Schiffen telegraphiſch

zu verkehren. Zu dem Zwecke werden in gewiſſen Abſtänden auf
das beſtehende Kabel ſenkrechte, bis an die Meeresoberfläche
reichende Nebenkabel gepfropft, welche von einer Boje getragen
werden. Das Nebenkabel wird wiederum verzweigt, und zwar
mittelſt vier, nahe der Oberfläche ſich hinziehender kleiner Kabel,

welche gleichfalls durch leuchtende Bojen unterſtützt werden. Die
unf Bojen bilden alſo ein großes Kreuz, auf deſſen einen Arm
chiffe, die den gewöhnlichen Kurs ſteuern, jedenfalls ſtoßen.

Wünſchen ſie Nachrichten zu empfangen oder abzuſenden, ſo nähern
e ſich der Boje, verbinden das eine Ende der Leitung ihres Tele

Kaphenapparates mit dem hervorragenden Kabelende, das andere
Ende aber mit der Boje, die alsdann die Rolle der Erde bei der
Telegraphie übernimmt, und können, falls nämlich die See nicht

bez. Oct. Novbr. bez. 7
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e e e e eo e

zu hoch geht, mit dem Lande telegraphiſch verkehren. Befehle
empfangen c. Einen ähnlichen, nur weit großartigeren Ge
danken verfolgt der Engländer Anderſon mit ſeinen ſchwimmen-
den Leuchtthürmen auf hoher See, die gleichfalls mit dem Lande
telegraphiſch verbunden werden ſollen. Die ſchwimmenden Leucht

thürme erinnern an die Leuchtfeuer an gewiſſen Flußmündungen,
nur daß ſie einen 45 Meter langen, ſchwer belaſteten Cylinder
tragen, deſſen großes Gewicht die Stabilität des Ganzen ſichern,
allzu große Schwankungen des 42 Meter hohen Thurmes ver
hüten ſoll. Der Schiffskörper ſelbſt wird mit Kork angefüllt
es wird ein hübſches Quantum Champagnerpfropfen dazu ge
hören damit es im Falle eines Zuſammenſtoßes nicht ſinkt,
und mit dicken Stahlkabeln, ſowie mit 200 Tonnen ſchweren
Blöcken verankert. Selbſt vor Tiefen von 1800 Metern ſchreckt
Anderſon nicht zurück. Es fragt ſich allerdings, ob die ungeheuren
Koſten das Projekt nicht zum Fall bringen.

Vom allgemeinen deutſchen Handwerkertag
iſt aus den Verhandlungen der zweiten Hauptverſamm
lung vom 22. d. noch Folgendes nachzutragen. Die Verſamm-
lung beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der Berathung des Sta
tuts für den allgemeinen deutſchen Handwerkerbund.
Daſſelbe wurde in folgender Faſſung nach lebhafter Debatte, na
mentlich über 9 1, angenommen:

J 1. Zweck des Bundes.
Der allgemeine deutſche Handwerkerbund hat

mit Ausſchluß aller politiſchen und confeſſionellen Tendenzen den
Zweck, alle deutſchen Handwerker in Anſchluß an die Beſchlüſſe
des Allgemeinen deutſchen Handwerkertages zu Magdeburg vom
31. Mai und 1. und 2. Juni 1882 zu organiſiren zur geſetzlichen
Wahrnehmung ihrer ſämmtlichen Standesintereſſen und ſo die
Grundlage zur endlichen geſetzlichen Einführung der obligatoriſchen
Jnnungen zu legen.

9 2. Mittel zur Erreichung der Bundeszwecke.
Der allgemeine deutſche Handwerkerbund ſtellt

ſich auf den Boden des Jnnungsgeſetzes vom 18. Juni 1881,
Jnnungsbildungen betreffend und erſtrebt außerdem:

1) Eine Abänderung der beſtehenden Reichsgewerbeordnung.
2) Einführung der Arbeitsbücher.
3) Ausreichende Beſchränkung des Hauſirgewerbes und der

Wanderlager.
4) Regelung des Submiſſionsweſens, der Sträflingsarbeiten

und der Militärwerkſtätten.
5) Regelung des Kreditweſens für die Gewerbe.
6) Die Veranſtaltung von gewerblichen Ausſtellungen.
Auch die übrigen 99 werden mit geringen Aenderungen im

Weſentlichen nach dem Antrag der Commiſſion angenommen.
Mittelſt namentlicher Abſtimmung wird auf die Weigerung
Berlins, das Amt ferner zu übernehmen, Köln zum Vorort des
Bundes erwählt.

Ueber den Schluß der Verhandlungen am Mittwoch 23. Mai
wird uns telegraphiſch gemeldet:

Der Handdwerkertag beſchloß heute, dahin zu wirken, daß der
Großbetrieb in dem Maße, wie er Arbeiter durch Maſchinen un-
nöthig mache, zur Gewerbeſteuer herangezogen werde. Ferner
wurde beſchloſſen den Entwurf einer Gewerbeordnung auszuar-
beiten, denſelben den geſetzgebenden Faktoren vorzulegen und den
Reichskanzler um die baldige Jnaugurirung einer den gefaßten
Beſchlüſſen entſprechenden Ge werbegeſetzgebung zu erſuchen Mit

einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer wurde der Handwerkertag
hierauf geſchloſſen.

Bericht des Sekrelärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 24. Mai 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168--180 beſſere
bis 185.4 ſeinſter bis 192. feuchter 152—-162 bez. Roggen
1000 Kilo 153--160 feuchter und ausgewachſener 140 150
A. Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13—-14 Hafer
1000 Kilo 136--148 extrafeiner bis 153 bez. Hülſen-
früchte 1000 Kilo Victorigerbſen ohne Angebot. Kümmel 50
Kilo 25--26,50 Stärke Spirxitus 10,000 Liter pCt.
loco ſtill, Kartoffel- 56,25 Rüben ohne Angebot. Rüböl
9 Kilo 35,50 Solaröl 50 Kilo 0,8251300 9,50

Malzkteime 50 Kilo fremde 450 hieſige 5 Futtermehl
50 Kilo 7 Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,50 Weizen-
ſchaalen 4,60--4,75 Weizengrieskleie 5 Futterarti-
kel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 24. Mai 1883.

Gegen unſeren vorigen Bericht haben wir keine Veränderungen zu
melden und wurde wieder bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186 192 mittl.
174--183 geringerer 144—168 Roggen p. 12 Säcke à
34 Kilo brutto feinſter trockner 156--160 geringerer u. ausge-
wachſener 138--150 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86 93
A. Victoriga- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen p. 1000 Kilo netto

Marktberichte.
Berlin, den 23. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feine

Waare begehrt, Termine wenig verändert gekünd. 3000 Ctur. Loco
140--213 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 196,5
bez. pr. dieſen Monat 198--198 5 bez. Mai Juni 187,5 188

bez. Juni Juli 187,5-—187,25 bez. Juli Aug. 189,5 bez.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 193,5--194 bez. Oct. Nov.

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher,
gekünd. 9000 Ctnr. Loco 130--152 nach Qualität bez. Liefe-
rungsqualität 149.5 bez. inländ. geringer 140 ab Kahn u.
Boden bez. mittel 145-- 147 bez. feiner 147—-149 ab Kahn
u. Boden bez. feinſter 152 frei Bahn bez., pr. dieſen Monat
148,75--149,75 bez., Mai Juni, Juni Juli u Juli Aug. 148,5
-7149,5 vez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 149,75--151

bez., Oct. Nov. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unver
ändert, große und kleine 125--200 nach Qualität bez. märk.
geringer 126 ab Bahn bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
feſt, Lermine feſt, gekünd. 100 Ctnr. Loco 128-—155 nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 131 bez. pommerſch. guter 136
142 bez. do. feiner 150 bez. preuß. guter 135--145 bez.,
do. feiner 150 ab Bahn bez., ſchleſ. 135-—-140 bez., pr. die
ſen Monat bez. Mai Juni bez., Juni Juli 130,5 131

bez. Juli Aug. 132,75--133 bez., Sept. Oct. 135 bez.
Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd. Etnr.Loco nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez., Mai-
Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170
220 bez. Futterwaare 155--165 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis

A. bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl pr. 100
Kilogr. Termine ſteigend, gekünd. mit Faß 2800 Etnr. Loco mit

Faß bez. ohne Faß 72,4 bez. pr. dieſen Monat 73,4-—
74 bez. Mai Juni 73--73,6 bez. Juni Juli bez.Juli Aug. 4 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 61,2 611

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
„„Lieferung bez. Spiritus pr. 100Liter à 100 10.000 Liter Termine feſt, gekünd. 110,000

Liter. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat Mai Juni u

Juni Juli 53,3-—55,2 bez. Juli Aug. 56,2—56,1-56, bez.
Aug. Sept. 56,7——56,5-56,6 bez. Sept. Oct. 55 54,9——55
bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10000 Liter loco ohne Faß 55,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 25,00-—23.50, Nr. 0
und 1 22,50--21,25 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.brutto incluſ. Sack, Termine höher, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat 21.20. bez., Mai Juni 21,10--20,05--21,10 bez., Juni
Juli 21 bez. Juli Aug. 21,05--21,15 bez., Sept. Oct. 21,15
---21.,30 bez.

Breslaun, d. 23. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai 54,00 bez. Aug. Sept. 54 70 bez., Sept. /Octbr. 53 90 bez.
Weizen pr. Mai 189,00 bez. Roggen pr. Mai 148,00 bez.
Mai Juni 147.00 bez., Sept. /Octbr. 149,00 bez. Rüböl loco
pr. Mai 73 00 bez., Mai Juni 73,00 bez., Sept. Oct. 61,50 bez.

Wetter Veränderlich.
Stettin, d. 23. Mai. Weizen mait, loco 184,00 194,00

bez. pr. Mai Juni 193 50 bez., Juni Juli 193,50 bez., Sept. Oct.
195,50 bez. Roggen niedriger, loco 138,00--145,00, pr. Mai
Juni 145,50 bez. Juni Juli 145,50 bez., Sept. Oct. 148,00 bez.
Rübſen pr. Sewbr. Dctbr. 285,50 bez. Rüböl ſtill,
100 Kilogr. pr. Mai Juni 70,00 bez., Sept. Octbr. 61,00 bez.
Spiritus ruhig, loco 55,50 bez., pr. Mai 55,50 bez., Juni Juli
55,50 bez. Aug. Sept. 56 60 bez.

Hamburg d. 23. Mai. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Mai 192,00 Br. 191,00 G., pr. Juli Aug. 192,00
Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Mai 148,00 Br. 147,00 G. pr. Juli Aug. 130,00 Br., 149,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco pr.
Oct. 62,50. Spiritus feſter, pr. Mai 43, Br., Juni Juli 44
Br. Juli Aug. 44, Br., Aug. Sept. 45 Br. Wetter: Warm.

Amſterdam d. 23. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Mai 264, Nov. 281. Roggen loco und auf
Termine unverändert pr. Mai 171, Oct. 177. Raps pr. Herbſt
373 Fl. Rüböl loco I pr. Herbſt 355),.

London, d. 23. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 85,000, Gerſte 8600, Hafer 25,100
Quarters. Der Markt eröffnete ſehr ruhig wegen des Derbytags,
Mehl und Weizen träge. Gerſte und Hafer unverändert. Mais
feſt. (Schlußbericht.) Weizen 84,970, Gerſte 3570, Hafer 25,090
Quarters. Weizen des Derbytags wegen geſchäftslos, Mehl flau.
Andere Artikel ſehr feſt.

Liverpool, d. 23. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1009 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 555/ Septem
ber-October Lieferung 587 October November- Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 23. Mai. Petroleum 100 kg loco
A& bz. pr. dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,35 Bf., 7,30 Gd. pr. Mai 7,30 Gd.,
pr. Auguſt December 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,35 Bf., pr. Juni 7,35 bz., pr. Juli 7,50
Bf., pr Auguſt 7,65 Bf., pr. Auguſt December 7,95 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.
u. Bf., pr. Juni i8 Bf., pr. Septbr. 19 Bf., pr. Septbr. De
cember 19 Bf. Weichend. NewYork d. 22. Mai:; Pe
troleum Standard white in NewYork 79, Gd. do. in Phila
delphia 79 Gd. rohes Petroleum in New York 67 do. Pipe
line Certiſicates 1 D. 03 O.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 23. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,28, am
24. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.

r Je n r am e 1,63 Meter.e er Unſtrut am Brückenpege i Sam 23. Mai 0,94 Meter über 0. des et Strauizſurt
Wafſerftaud der Elbe bei Magdeburg am 23. Mai. Am

Pegel 1,61 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Mai 78 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in feſterer Geſammthaltung; die Courſe ſetzten auf ſpekula-
tivem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin
gut behaupten. Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden
Notirungen lauteten gleichfalls im Allgemeinen günſtiger, ſonſt aber
mangelte es durchaus an geſchäftlicher Anregung. Die Spekula-
tion trat denn auch heute aus ihrer Reſervirtheit nicht heraus und
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich wiederum in ſehr beſcheidenen
Grenzen. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für hei-
miſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt behaupteten Cour-
fen. Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Credit-
actien etwas höher ein und gingen mit unweſentlichen Schwan
kungen mäßig lebhaft um, Franzoſen und Lombarden waren gleich
falls feſter und ruhig. Andere Oeſterreichiſche Bahnen feſt, Gali-
zier matter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
als etwas beſſer und lebhaft zu nennen, Ungariſche Goldrente feſt
und ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill.
77 Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; Disconto Comman-
dit Antheile etwas beſſer und lebhafter, auch Deutſche Bank etwas
höher. Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill, Montanwerthe feſt.

Jnländiſche Eiſenbahnactien meiſt wenig verändert Mecklenbur
giſche etwas beſſer, Marienburg Mlawka feſt, Oſtpreußiſche Süd
bahn ziemlich behauptet; Altong- Kiel und Berlin- Hamburg mat-
ter, auch Oberſchleſiſche abgeſchwächt.

Courſe um 22 Uhr. Feſt. Lombarden 267,00, Franzo-
ſen 572,50, Oeſterr. Creditactien 523 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 94,87, Laurahütte 131.25. Darmſtädter Bank 152,00,
Deutſche Bank 151,75, Disconto 200,12, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,00 Mainzer 100 75,
Marienburg 105,00, Rechte Oderuferbahn 194,00, Oberſchleſiſche
258,50, Off pr. Südbahn 117,50, Galizier 12850, Elbethal 390 00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 342,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,75, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 67,25 Jta-
liner 92,00, Ruſſen alte 88,12, Ruſſen neue 93,00, Ruſſen 1880er
44,00, Oeſterr. Goldrente 84,75, 40 Ung. Goldrente 75,87, Ruſſi
ſche Noten 203,50, Ruſſ. Orient II. 57,62 do. III. 58,50, Mecklen-
burger 196,12, Gotthard 119,25, 1860er 121,50.

Telegraphiſche Depeſchen.

Hamburg, 23. Mai. Der ehemalige Reichstags Abge
ordnete Dr. Edward Banks hat ſich heute Nacht in der Redaction
der „Reform“ erſchoſſen. Dr. Banks war Miteigenthümer und
Leiter der „Reform“ und auch Mitglied der Bürgerſchaft.
Wegen eines Nervenleidens hatte Dr. Banks zu Beginn dieſes
Jahres einen längeren Aufenthalt in einer Privatheilanſtalt
nehmen müſſen. Die Todesurſachen ſind noch unbekannt. Dr.
Banks machte bekanntlich vor Jahr und Tag in Folge eines
fcandalöſen Proceſſes gegen einen Mitbeſitzer der „Reform“ viel
von ſich reden.

Prag, 23. Mai. Die jetzt erfolgte Ausſchreibung der
Neuwahlen zum böhmiſchen Landtage ſetzt die Wahltage wie folgt
feſt: die Landgemeinden wählen am 28. Juni, die Städte am
30. Juni, die Handelskammern am 2. Juli, der Großgrundbeſitz
wählt am 3. Juli.

Chriſtiania, 23. Mai. Der Staatsminiſter Selmer
hat bei der Auswahl 13 Mitglieder des Reichsgerichts perhorres-
zirt. Es verlautet, daß die Verhandlungen des Reichsgerichts
gegen Selmer in der nächſten Woche beginnen werden.

Alexandrien, 23. Mai. Der Miniſter des Innern Jsmail
Eyub Paſcha hat ſeine Entlaſſung erbeten und erhalten. Als
ſein Nachfolger wird der bisherige Miniſter des Unterrichts
Khairi Paſcha und als künftiger Miniſter des Unterrichts Khadry
Paſcha genannt.

S S

5 e

t e

c



1 9 73 3,7569f. ämienz. 117,4064 i fiahl 2 67. 2en z. 1902 es z e len t. 5 13 608Oerfqhl ſich u u 258,6061 s T a 45984, 39 b Oeſterr. er e. Fots z 105,25 6 et e. 8 10Börse vom 23. Mai. La 1150 11, 185, 1057 t. ar.) 82,60616 ommerſche rzb. à 110. 111;706 egi-. Zinthütte l1103. 2988Serliner Börs de: rit. 3 Ka h 3 Noi o dent t e 133366 Sr. hc 5 c er m do. V. u. VI ryb. i 110,606 Stelb. sint St. T 54: oger Zehn tet r öree8 ne t 1;706 ze: 110. de do. St. Pr. 650lädb. (Rt. gar.) 5 61, z r a i tetDeutſche Fonds. S e n 4 I 506 V. Gar) 3 81.606 o. troi'2d: Jan riat102,4063 e u Staate ikhte t in 184, Brhſnt d 16. 50610r 0. wHentſche e an 103,756 e e e rnee Ergani. es ſaar. räch à 100 95,506ben Stages- Anlee 163:48 Reichenb. Pardubit tet n r 81206 do. kob.d. von iſes e e J. en vr a e De Loh„506b; 25z Staaten 313 et Ruß. Staats o gar 7. e Oeherr. Süd S ne 732 i Wetihſel
h r ehe uliceerens. Goh ger e b. Vard. Hoch e eltin. Aal e a ne t findAurd. Saaitvahn 4 1194,3063 Feichenb. Pard. Go 87,25616 r 2 98 60 erBerliner a [164, 2063 er Centralb. L a Rudolfsbahn III. r 5 84 do. rzb. m. 110 4 98,60b3 ch133 e 41/2 z e 43:1823 Siödentſch. Boden Credit 4 100,00636 Amſterdam 100 t 3 183 h nach

73 DeSpſen 213506 do. Goldprior do. 3 W. 168,5581nnd Heumärtiſche 4 Stargar 9 5 77, 756 83 20,5e e n Geſellſchaften. et mren 101308 Warſchau Wien Mt. p. St. m 12,50 b 6 r 86,256 Jnduftrielle e 7 Paris 100 Fres. (8 T. 81,10b18
Zommerſche 4 1101,4063 G WeimarGera (4*/20/0 gar.) 98,90bz Baltiſch Port (indir. gar.) 5 /608 0 sgenommen Leopoldshaller] do. 100 o 2 M. 3 89,75bSan nent 4 101,00b Werra-Bahn a 3 2 r 5 Zinsfuß überall 4 re r. 50/0. Petersburg 0 S: 387:0 ſiche448 nut CharkowAzow (gar) 291,506nint 101,756 per Seht Ruf iſt Wat) Bei den Geſellſchaften, deren ſage Wien Oeft. W. 8 J. 4 170 etrSnelig 4 191,40012 Fiſenb. -Stamm-PrioritätsActien. elezHrel (gar. 5 22 mit dem Kalenderjahr zuſammenfäüt, ver r do. do. 2 M. 2 „85b untnei nd i. 492 e Siſen ſehenen Papieren erxiſtirt keine 4 e z de ör die Dividendeu n et abgelaufen
do tiſche 4 Bei den mit verſe lung der W vw- oroue el 106z und Reumät 101,506 dlichkeit zu event. Nachzahlung s 83,403 ß 8 1.ßreee 101/10618 Verbindlich gut Charkew ger 5 Dividende 18811882 77,306 Gold Silber u. Papiergeld. i

7 W 4 1101, 18 e r 71.75 Kurst e (ir z 183: t Ahreusſche e e r t Cours in Mark. Grule e täs en e e c Sin.z St 5 1 161.2063 ohlfurt-Faltenb 5 iiö8 206 MostoSmolen ar. v Seht khltent s r 2) inver eng fr. 226-2583 r el e Brtesoh 388 Se her Zatefabtit 12 1705 000 Imperiais per St. 216 rde el t 133,208 Zerdbauſen-Grfurt 5 röc7e do. ne Sraunſchweiger Iuntefabtit 19 ſi S apoleonsd'or z St. 16,24 durch
e S. fr. 97,606 Oſtpreuß. Südbahn 3 334 96,40b3 Schuja-Jvanovo jar.) 5 Cröllwitzer Papierfabrief. 16 181,506 Sovereigus ver St. ob u. ſ.Erauv icuſdeine e 127-3082 R e. T. 9 824 191 SarſchauTerespol (gar.) 5 95, 106 G do. junge 47 Sngliſche Banknoten ver gr. 20, 369 dieFölnMind. Pr mienſche 812 127,1063 echte Oder Ufer'. 17/8256 (89, 906 Warſchau Wien II. 122 Der e Franz Banknoten ver 100gret. 81,208 ine e Stehen 2 e e ten er ter ren i re nene wer50 Thlr. 1/2 (185,20B WeimarGera S abrik 765 do ercou ere et rer i Gotthardbahn I. Ser. 5 104,00 n e 2 107/4063 Auſfiſche Banknoten per 100 Rbi. 203 302 d
Mieining.4 Thlr. 2. p. St. 3 146,506 do. i. Ser. 5 194- Eilenburger Cattun Is1008 gehi e 78 3 6 Deutſche bligationen. do. III. Ser. 5 1104, 00b z ne Zragtrei à 728 m dSaſſe dbr. 102,75 ioritäts- ati et e, A. B. T 69, 506 er 2land Wſanvdr 566 EiſenbahnPrioritätsOblig gen ten. e Bankdisconto in Betri

908 Bank und Creditbank-Actien. Her t rn h Arbeids. Aachen n m u. I S. 4 U b 1 aus genommen Reichsbank alleſche Maſchinen Fabrit 3 1395006 Am rdam 4 London 4 tagAusländiſche Fon tet der als mar u 102 908 Bivfen K so a t gt a 5 117 Serlin n Zeteesrira Geſetz

e o. 9 i. 55 rd 5Bei den mit r u ha t dw d Dividende 1881 1852 Katviereete Zügerſäbrit. P v vrivatdse. zu Wien der leo do. nun 1411 103500b1 1 132,06061 Landrs Weißbierbr. T 113,000 Bräffel 1/2do. VII. Ser. conv. 413103; do Amſterdamer Bank 7 116506 Leodoidsdai chem. 113,00bz dG VIII. Ser. 4/2 .Deſſauer Landesbank 7 St. Pr. 959 undDzRerr, Silberrenit ars e. und. tet Jan de r i z ine u. 133 ſonendo. Papierrente s 84,75bz B do. Heſſiſche Nordbahn t B. f. Sprit u. Prod. Hand. 516 s t 256 Magdeb. Allg. Gas 8-Co rſe: nichtd Seit ger ſ. 1537 p7rin Knhahg ſ. z. m. e es Serlinte Netler Kern T J 758 Aerhdäuſer Tedeterjebtit: *7 e Umrechnungs-Courſe: weiterCredit o 406 do, r erliner Makler- 2 1 dhäuſer Tapetenfa 3.6 ſz Feſte v. fr e do. (Oberlaufitzer) 413 o 106 Zorſen- audels Verein 18 e 164:228 e e Bierbrauerei S2 A. 100 Fl. holländ. deſſelb
i än. Knkelhevon i6 5 85, 90a88b3 i 16280 Branleeeähe h 10.256 Pferdebahn o s 1ö6 e re 73 25 Pf. b Rubel 330 migunAn n 5 erlin B. 102, 806 raunſ t 5 51,52, 106 do. r. g. *147 4 A. 1 Lſtr. 20von 70 Lit. B. 412 Disconto-Bank 5 514 Magdedur 7 7 1137, 00 100 e 8088,95b4 J. 12102, 806 Breslauer 2/3 62/3 104, 106 do. agdedurg. 60br 71 5 z Le C. zreslauer Wechslerbank 62/3 623 r Syprit- Fabrit 5 71, 603 ihren3 do. von 71 f d e26 Bern Hand u. II. E. 353 Der Cred.Gefellſch. 4 134 „Fabr. Hartm. 9 tet Bezirk
v do. von 72 5 88,0563 do. ah. 4 e 09 Darmſtädter Bank 1 7 13190v Sächſ. Stickmaſch. 8 117;757 J V ten deo. do. von 72 a Bahn Ptsd lag A. B 17 do. tet ch 2565 Sächſ. Webſtuhlf. 8 158 Keipziger Börse v. 23. Mai,r. n es er do. Lt. P. u en W S zeichneſich re s J I. F. 103,1 G De a t uit. u 10 151 Schering re J 186238 gf vorübee von 99 r 57,50 o. i „Iebz o z. ,506 wanitz. Gummif. 50.75ten a e el e u e dueterei 18733 dennd. 57 Srest.-Freib. Lit. B. E. n. F. i 103-108 entſche Genoff. 114, 006 Sudenburger Maſch. 8,60 B uß. conſol. St. Anleihe 45m. u öb do. Iit. G. Deutſche Rationalbank 40 ing. Salinen i 68,9 Pre 4 i 104,009 Apoth2 P a. 708 do. L. 24 e t thzeuiri wo l nie r rn ehe h4,2 do, d 5 m rod. T w.I. od. Cred. der do. i Tigig Zrerduer Bank le 17 8:326 nene i 132398 Pfandriedes r z 100,756 welche8 i e vor. 33 1855 104606 Sittt Watind. (ööoſo uhhe Zeiher Maſch. Anſt. 9 57, Sreditte. n de tandw, AV3 102, 756 ſchäftito O o. eraer „25 6 a „Verbands v 4i e alte Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. Squirſge d. Nane gen ze Rente s en do. i w. 163:406 der Bant 5 943 Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. t do do 41/2101,906 licher
z niſg 8 18 c do, I. Em. Lit. B. 4/2 1037008 e deiner Credit Anſtalt 9 106256 ſchließenden Geſellſchaſten en iits r. do. do. von “is79 41 108,256 Grund

a de Serben Wat.) [141 103-258 s Zivconto-Geſenſch. 102/60b3] denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjah o.
16, 75b1B HalleSorauGuben (gar.) 103 508 Zandeburger Bankverein 4 5 s 7 e Halle Sorau G7ben. Stamm und Aer W re tet 6800 r e e Kakeebarer Brivatbank t e e gn i ſohn e e in Klaſſen

4 77,75 »Poſen 3 erbank Kohlenwer 2 4c e et e n u e in WO. m p e ong T 2 e WGofdrente 2 de5. v litt 3 i 101,406 e et 1512 333 r S 23 G Weimar e 5 36,75616 zahlun
tenberge Oeſterr. Cre De g Lit. B. Te. Papierrente 5 74.00638 Mainz dir unt. d. i e Io, 308 r e Se Hunagt Allg. Deutſche ſögtre d anf 4 161, 506

9 Io1, 006 ren mmo 149, 756 Bonifacins T 38 0004 Div. 81. 900 vdo. von 1881 4 006 eichsbank 62/3 5 G Boruſſia 0 2 riv.Bk. do. 7 4 123,908EiſenbahnStamm Actien. Rgerit. ar. it: Sz: e e zu e San ſggetger Rohe t Lubint Baut a t z

59)3 3 O.Dividende ſ1s81 war tn er. der Saale ger Bankverein henen eceeelie 135 gar e e 38 4921132Faſtrict z e e 98,606 Weimariſche Bank 52/3 ar 5 t Sachſ. Sant do. 55/500 4 „00x /2 u 7 94,25636 onner r 79, ob GAlte na Ki a z 153,2563 Oberſchl. Lit. F. (gar.) 3 Der b. St. Pr. ierfabrik„Roiterdam 7 2 103,503B Dortm. s Eröllwitzer Papterfat e i e r t. e here a J 1 103,5 S 7 5,40b o.n tie ten e e e e n t SeeSohn. Beſtbahn gar 4s/6[110,0063 de Em. von 80 412104,2 ar 100 4 81, 596 Greorn-Maerrx St 86, Frit StHrtelgn Schwelpn.Freib 4 2143 Hftpreuß. Südbahn 102-806 I1068, 756 ors- St. Pr. 92 Leipz. Malzfa 1154,006der B. 2 23/478, ſtpreuß. i 103,506 en. odencredit-Vant 62/3 24 do. D 75700616er Etſentahn v Regte s u a 101:208 w do. r 5 7 Meyer a i B Zuckerfabrik gut. 2 500 4 89,506

de p 21/5 e do. yp. a 3,00be 8 t b aſwiſgz n z än. Ah To3, 106 Südd. Vod.-Creditbauk 7 1133,008] Drzer Eiſtun. St. vr. 7 e Zucerreſts. v o 4 139,506

r rer e n T. J. e un I 61 s 10040See Wpotheken Gertiſte.. e n r nnd utg ezeſ zvo „2 t szathenbehn 5 t do 6 r e le h Z. Königs u. S t Gömörer Eiſenb. n 5 n
ehe e Bereeeaſn“ tie „606 Anhatt. Landesbant S. 338 Lanöbannt er n er hac 41/94 i B7enſchw. »Pappover 4 38 8258 m 3 zurger n e 155, ob Ungar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,40P

ät Kiew (gar.) 7 118. 75 g 1 „40b36 agde w. 5et 0 9 160 605 Ausländiſche Deniſche oup. B. (Wertinj n 16 do. St.- r. Tit. B. 13 11 166, 75638 Sächſ. Thür. Braunk. „Ver 179,003
Mainz Sudwigehafen 5 EiſenbahnPrioritätsObligationen. ämien I. bin. 5 118,2563B Mechernicher 0 3 68, 756 A. G. Staum Div. 82. Oh tMarienburg Niawta 313 6 t Gzrhaer Pr T e Il b. 116258 Oberſchlef. Eifenb. 6 00046 Sächſ. Thür. Bräunk.Verw. 179,0603Fr Fr. s 19 e Böhmiſche Norden t 733 rüazt. m 130 108, 25636 Ppnis- I g. e n A. G. St. Prior. Div. 521000 5 179,00Sargilenb. 7 5 2 09 9 r Bodenbach II. 92 J e rzb. à 130 2 do. u z x 8 eF. 48723 111. Em, n dein 104,00B Kern ſche neue rzb e SRordannfen- Erfurt

Wegen Aufgabe unſeres Geſchäſtslocals n
d rG o Uhr eWaarenbeſtände, als uns eiPelnoleeſee Bei eris ge, Bettinlets. Stepp- und Bettdecken, Handtücher, m

Leinen- und Baumwollen-Waaren, Tischge n und Kinder en wineun Wischtücher ete., kertige Wäsche für Herren, Dame en. S gunt
S n bedentend Merabgeſecen ehe Wollene Röcke und Beinkleider,

Schleifen, Rüschen, Damen- und Kinderſcragen, Stickereien, Spitzen, weiss

e ken PFilzröcke, Kleidchen, alle Sorten Schürzen etc.
Protelzu jedem annehmbaren Gebot. e z mBettfedernm und fertige Betten sehr bill.
dem li

A. J. Jacobowita Co.
Mini

z OberpEin Theil unſerer LadenEinrichtung iſt preiswerth zu übernehmen. d
illaur Kleidern ilienNachri anter dem Rindvieh des Fabrikgutes Tinten-TWodd entfernt rin S aus Papier, FamilienNachrichten. Seebe

Die Maul und Klauenſeuche unter Holz c. à Flacon 40 Zu haben rſtraße 39. Verlobungs- Anzeige. waltigMitteledlau iſt erloſchen. 1883 Albin Hentze, Schmee ger DienſtDomnitz bei Cönnern, crſteh Mai 1883. Jn Löbejün bei Fr. Ruäaloff. Aher Amtsvorſteher. rnFr. Gneist. Eine Mamſell, in Küche und Haus ſ n et h Rieh lin Voigt San

1 ird ſin j enwirthſchaft gründlich erfahren, wird Unterzeichneten zu verkaufen. ren im Mai 1883. mWieſſ enverpachtung i in Cragarth b/ erje urg. zum 1. Auguſt für einen größeren ſtäd Schüler in Blaukenheim. e en Strafe

Montag, den 4. Juni er. Nachmittags 2 Uhr ſoll die r tiſchen Haushalt Lpgritt (Regier. Bez. Merſeburg r r u Plötz7 eug.arth'er Rittergutswieſen in großen haſt 300 Mark. riſt der Ze enl, türlichr. r werden, wozu ich Pachtluſtige hier niſſe ſind an Haasenstein Ein faſt neuer eleganter Break- wdition. r n bis ünterf
m einlade. Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth. Vosgler, Deſſau sub R. 50 einzu Wagen ſteht ma z g 7 uhr Abends. unſere

Wer Knanie en Fr. Anet. e Römnih,, in Anh. ſades Vverhaf
9 e

angenGebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu 118 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Deutſcher Reichstag.
5. Plenarſitzung vom 23. Mai 1883.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 50 Min.
Am Tiſche des Bundesraths: Miniſter von Scholz, Geh. Rath

Lohmann.
Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. Unter denſelben be-

findet ſich auch ein ſolches des Abg. Witzlſperger (Centrum), wel
cher a Angabe von Gründen einen vierwöchentlichen Urlaub
nachſucht.don Frhr. v. Minnigerode beantragt, dieſen Urlaub nicht
zu bewilligen.

Das Haus beſchließt demgemäß.
Es wird die dritte Berathung über die Arbeiter-KrankenVer-

ſicherungsvorlage fortgeſetzt und ſofort in die Spezialdebatte ein-
en Die Diskuſſion wird über die S 1, Ia und 2 ver-
unden.

Dieſelben lauten nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung:
1. „Perſonen, welche gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt ſind
in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und

Gruben, in Fabriken und Hüttenwerken, beim Eiſenbahn und
Binnendampfſchifffahrtebetriebe, auf Werften und bei Bauten,

im Handwerk und in ſonſtigen nicht im S 2 aufgeführten ſtehen-
den Gewerbebetrieben, 3) in Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder
durch elementare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft
u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen, ſofern
dieſe Verwendung nicht ausſchließlich in vorübergehender Benutzung
einer nicht zur Betriebsanlage gehörenden Kraftmaſchine beſteht,
ſind, ſofern nicht die Beſchäftigung ihrer Natur nach eine vorüber-
gehende oder durch den Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Zeit-
raum von weniger als einer Woche beſchränkt iſt, nach Maßgabe
der Vorſchriften dieſes Geſetzes gegen Krankheit zu verſichern
Betriebsbeamte unterliegen der Verſicherungspflicht nur, wenn ihr
Arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 62 Mark für den Arbeits-
tag nicht überſteigt. Als Gehalt oder Lohn im Sinne dieſes
Geſetzes gelten auch Tantiemen und Naturalbezüge. Der Werth
der letzteren iſt nach O tsdurchſchnittspreiſen in Anſatz zu bringen.

F 1a. „Die Vorſchriften des S 1 finden auf die in der Land
und Forſtwirthſchaft gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Per-
ſonen mit Ausnahme des Geſindes Anwendung ſoweit dieſelbe
nicht durch Beſchluß einer Gemeinde für ihren Bezirk oder eines
weiteren Kommunalverbandes für ſeinen Bezirk oder für Theile
deſſelben ausgeſchloſſen wird. Dieſer Beſchluß bedarf der Geneh-
migung der höheren Verwaltungsbehörde.“

„Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde für
ihren Bezirk, oder eines weiteren Kommunalverbandes für ſeinen
Bezirk oder Theile deſſelben, kann die Anwendung der Vorſchrif-
ten des S 1 erſtreckt werden 1) auf diejenigen in F 1, 1a be
zeichneten Perſonen, deren Beſchäftigung ihrer Natur nach eine
vorübergehende oder durch den Arbeitsvertrag im Voraus auf
einen Zeitraum von weniger als einer Woche beſchrän.t iſt, 2) auf
Handlungs Gehilfen und Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in
Apotheken, 3) auf Perſonen, welche in anderen als den in H 1 be-
zeichneten Transportgewerben beſchäftigt werden, 4) auf Perſonen,
welche von Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten be-
ſchäftigt werden 5) auf ſelbſtſtändige Gewerbtreibende, welche in
eigenen Betriebsſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer
Gewerbtreibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerb-
licher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Hausinduſtrie). Die auf
Grund dieſer Vorſchrift ergehenden ſtatutariſchen Beſtimmungen
und Anordnungen müſſen neben genauer Bezeichnung derjenigen
Klaſſen von Perſonen, auf welche die Anwendung der Vorſchriften
des J 1 erſtreckt werden ſoll, Beſtimmungen über die Verpflichtung
zur An und Abmeldung, ſowie über die Verpflichtung zur Ein
zahlung der Beiträge enthalten. Sie bedürfen der Genehmigung
der höheren Verwaltungsbehörde und ſind in der für Bekannt-
machuüngen der Gemeindebehörden vorgeſchriebenen oder üblichen
Form zu veröffentlichen.“

Hierzu liegen folgende Anträge vor
J. von den Abgg. Gutfleiſch und Dr. Paaſche: Dem 8 1

als Nr. 4 hinzuzufügen: 4. in der Land und Forſtwirthſchaft,
kedog e Ausnahme des Geſindes.

erner in S 1a die Worte „auf die in der Land und Forſt
wirthſchaft gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen mit Aus
nahme des Geſindes“ zu ſtreichen und in Zeile 4 hinter „nicht“ die
Worte zu ſetzen: „bezüglich einzelner oder aller in H 1 genannten
Kategorien von Perſonen“.

II. von dem Abg. Dr. v. Hertling: Den S 1a zu ſtreichen,
III. von den Abgg. Dr. Hammacher und Gen. in S 1a die

Worte „mit Ausnahme des Geſindes“ zu ändern in mit Ausnahme
der Dienſtboten“ (redaktionell) in S 2, Abſatz 2 die Worte „und An-
ordnungen“ zu ſtreichen (ebenfalls nur redaktionell).

IV. von dem Abg. Dr. Hirſch: Jm 1a den, Schlußſatz wie
folgt zu faſſen: Dieſer Beſchluß bedarf der Zuſtimmng derjenigen
Gemeinden, in deren Bezirk die bezeichneten Arbeiter ihren Aufent
halt haben, und der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde.

Abg. Dr. v. Hertling: Jch will den Verficherungszwang nicht
weiter ausdehnen, als nöthig iſt, um den Arbeitern Vortheil aus
dieſer Einrichtung zu gewähren wo dies nicht der Fall iſt, wie bei
den ländlichen Arbeitern, denen dieſer Zwang nur Nachtheil bringen
würde, will ich ihn ausſchließen. Die Deduktionen des Abg. Hirſch
treffen in dieſer Beziehung nicht zu; er bekämpft den Verſicherungs-

Die Hygiene An gelung in Berliu.

Von unſerem Spezialberichterſtatter.)
Für heute möchten wir den freundlichen Leſer bitten, mit

uns einen Rundgang durch das große Ausſtellungsgebäude ſelbſt
zu machen. Einzelnheiten und wiſſenſchaftliche Darlegungen wer
den wir zu vermeiden ſuchen, denn wir bezwecken einen Geſammt-
anblick zu vergegenwärtigen, der dem Leſer ein möglichſt überſicht-
liches Bild im Geiſte vorführt.

Wir treten durch das Hauptportal; uns begrüßt vom ſchlan
ken Poſtament herab die Büſte der deutſchen Kaiſerin, der hohen
Protektorin der Ausſtellung. Zu Füßen des Poſtaments, das
mit lieblichen Genien geſchmückt iſt, ruht eine weibliche Jdeal
geſtalt, die mit dem rechten Arm das SachſenWeimariſche, mit
dem linken das deutſche Reichswappen umſchließt. Velarien bil-
den den Hintergrund, Allegorien darauf bringen den idealen Cha
rakter der Ausſtellung zum Ausdruck. Gradeaus liegen die Ab-
theilungen für Berlin, die wir bereits erwähnt haben, links be
findet ſich die Kollektiv- Ausſtellung der Preußiſchen
Miniſterien. Da ſteht das kunſtvoll ausgeführte Modell des
Oberpräſidialgebäudes zu Danzig, daneben ein großer Relief-
plan der Hafenanlage zu Swinemünde, der Situationsplan des
Pillauer Hafens nebſt den Modellen der Molenköpfe. Ein an
ſchauliches Bild von den Fortſchritten unſerer Hafenanlagen und
Seebauten zieht an uns vorüber und läßt erkennen, welch ein ge
waltiger Apparat von wiſſenſchaftlicher und techniſcher Arbeit im
Dienſte der Schifffahrt zur Anwendung gelangt.

Dort ſteht eine große Gruppe allerliebſter Häuſer und Häus-
chen in zierlichen Modellen, weite Felder daneben, Bäume und
Sträucher dabei. Alles ſieht ſo freundlich, ſo ſauber aus und
doch wohl nie ertönt ein fröhliches, unſchuldvolles Lachen in
jenen Gebäuden, die hier nachgebildet ſind! Sind es doch die
Strafanſtalten zu Herford, der Juſtizpalaſt zu Moabit und
Plötzenſee und dabei ſtehen die in ihrer ganzen unheimlichen Na
türlichkeit errichteten Zellen zur Verbüßung der Strafen, für
Unterſuchungsgefangene c. Das Alles giebt ein deutliches Bild
unſeres Gefängnißweſens, das mit der nothwendigen Strenge
eine recht weitgehende Sorge für die Geſundheitspflege der Ge
zangenen verbindet.

Halle, Freitag den 25. Mai 1883.

wang; nun ſollte man meinen, er würde froh ſein, die ländlichen
rbeiter von demſelben befreit zu ſehen; ſtatt deſſen verlangt er die

Ausdehnung des Verſicherungszwanges auch auf dieſe Arbeiter. Eine
Amenditung in dem geſtern von dem Miniſter v. Scholz angedeuteten
Sinne iſt vielleicht formell möglich; indeß praktiſch durchführbar
würde eine ſolche Beſtimmung nicht ſein, denn wie ſoll feſtgeſtelltwerden, ob ein landairthſchaftticher Arbeiter heute beſſer Jeſeent iſt,

als nach Einführung des Verſicherungszwanges? Unter dieſen Um-
W empfiehlt ſich die Streichung des H 1Ia, die mein Antrag

ezweckt.
Abg. Dr. Eberty: Die ganze Organiſation der Verſicherung

iſt im höchſten Maße mangelhaft. Die hohe, den Arbeitern zur Laſt
fallende Beſteuerung wird nicht ausreichen, den angeſtrebten Zweck
zu erfüllen. Allem Anſcheine nach ſtrebt man die Feſtſtellung eines
Minimallohnes an, allein auch dies wird man nicht erreichen.
Schließt man die ländlichen Arbeiter aus, ſo geht die Mehrzahl der
Arbeiter der Segnungen dieſer Verſicherung verluſtig. Das Geſetz
bringt allerdings den heute beſtehenden Krankenkaſſen gegenüber nur
wenig Vortheile; zwar ſind heute die Beiträge um ein Geringes
höher, als die in der Vorlage normirten. Die ganze Einrichtung
der Gemeindeverſicherung wird in den großen Maſſen als eine Un
gerechtigkeit empfunden werden. Mir iſt deren Undurchführbarkeit
vollſtändig klar und deshalb kann ich weder für den S 1 noch H 1a
ſtimmen. möchte Jhnen vielmehr den Antrag Gutfleiſch als den
relativ beſten zur Annahme empfehlen.

Miniſter v. Schol z: Jch möchte dem Abg. Hertling gegenüber
nur bemerken, daß die Regierung keineswegs daran feſthält, die länd-
lichrn Arbeiter, wie dies der Antrag Hertling bezweckt, vom Ver-
c abſolut auszuſchließen; ich habe geſtern vielmehr
ozuſagen das Maximum deſſen angedeutet, was die Regierung be-
willigen würde, es handelt ſich nur für die Regierung darum, die
ländlichen Arbeiter durch den Verſicherungszwang nicht ſchlechter zu
ſtellen als ſie heute geſtellt ſind. Die Regierung wird in dieſer Be
ziehung jedem Antrage zuſtimmen, der dies Ziel anſtrebt, von welcher
Seite des Hauſes er auch kommen mag.

Abg. v. Minnigerode: Wenn man blos aus dem Grunde,
weil alle Arbeiter dem Verſicherungszwange unterſtellt werden ſollen,
auch die ländlichen Arbeiter demſelben unterwerfen will, ſo fürchte
ich, wird man leicht einem übertriebenen Schematismus zum Opfer
fallen. Zu verkennen iſt doch nicht, daß die Vorlage im gewiſſen
Sinne doch der Vorreiter der Unfallverſicherung iſt, und da muß
man ſich doch hüten, den Geſetzen gleich eine Ausdehnung zu geben
die wegen ihres großen Umfanges dem ganzen Geſetz gefährlich
werden kann. Redner erörtert dann die Lage der ländlichen Ar-
beiter, die eben nicht derart ſei, daß hier die Krankenverſicherung
weſentlichen Nutzen leiſten könnte. Eine genaue Berechnung der
Naturalleiſtungen auf dem Lande iſt, wenn nicht unmöglich, ſo
doch mit großen Schwierigkeiten verbunden. Bei der großen Vor-
ſicht, welche die Herren links offenbaren, müßten ſie doch gerade die
roßen Bedenken würdigen welche der Einbeziehung der ländlichen
rbeiter in den Verſicherungszwang entgegenſtehen. Nachdem das

Zentrum ſich für unſere Anſichten entſchloſſen, wäre es im höchſten
Maße wünſchenswerth, wenn auch die Herren von der Linken ſich
uns anſchließen möchten, denn nach ihrer ſonſtigen Auffaſſung wäre
dieſe Stellungnahme, wie ſchon Kollege Hertling nachgewieſen hat,
einfach logiſch. (Bravo! rechts.)

Abg. Dirichlet: Jch bin für meine Perſon gern bereit mich
jeder anderen Partei anzuſchließen oder zu accomodiren, wenn dieſe
den mir ſachlich richtig erſcheinenden Standpunkt einnimmt oder
demſelben wenigſtens zuſtrebt. Die ganzen Paragraphen der Vor-
lage ſind ſo dehnbar und vieldeutig, daß ich fürchte, die Ausführung
des Geſetzes wird die verſchiedenartigſten Erſcheinungen zeitigen.
Will man aber eine große ſoziale That vollbringen, ſo wird man
es im Lande nicht verſtehen, weshalb die Scheidung von ländlicher
und ſtädtiſcher Bevölkerung hier durchgeführt werden ſoll. Das
heißt doch die ländlichen Arbeiter zur Unzufriedenheit provoziren
und die Sozialdemokratie unter dieſe Arbeiter verpflanzen, die ſich
bisher von dieſen Beſtrebungen fern gehalten haben. Das iſt keine
Bethätigung des ſo viel ausgeſprochenen praktiſchen Chriſtenthums,
das iſt keine Förderung des Friedens ſondern das Gegen-
theil davon. Stimmen Sie alſo für die Beſchlüſſe zweiter Leſung.

x Dr. Gutfleiſch: Die Aufnahme der ländlichen Arbeiter
in den Verſicherungszwang iſt ebenſo nöthig, wie die der induſtriellen
Arbeiter; die ländlichen Arbeiter verarmen in Krankheitsfällen ge
rade ebenſo, wie die induſtriellen. Jmmer mehr ſtellt ſich freilich
heraus, daß der Boden für eine legislatoriſche Behandlung noch
garnicht geebnet iſt. Während ſonſt bei dritten Leſungen möglichſt
wenig Abänderungsanträge eingehen, ſind hier nicht weniger als
91 Abänderungsanträge geſtellt; das ſollte uns eigentlich veran-laſſen, von Slepacder hen Maßregeln in einer ſo untlaren Ma

terie abzuſtehen. Da dies aber nicht geſchehen wird, ſo bitte ich
Sie, wenigſtens den von mir geſtellten Antrag anzunehmen.

Abg. Dr. Windthorſt: Die große Mehrzahl meiner politiſchen
Freunde und ich legen Gewicht auf die Annahme des Antrages
Hertling; würde derſelbe abgelehnt, oder würde auch nur der ab-
mildernde Kompromiß- Antrag des Abg. Hammacher angenommen,
ſo würde damit das ganze Geſetz für uns unannehmbar.

Abg. Winterer (Elſäſſer). Jch muß mich, zugleich im Namen
meiner Freunde aus Elſaß-Lothringen, gegen jede Ausdehnung des
Geſetzes auf die ländlichen Arbeiter ausſprechen. Zwiſchen den
ländlichen und gewerblichen Arbeitern beſteht zwar keine Klaſſen-,

Eine andere Gruppe bringt die Modelle von höheren Lehr
anſtalten, Kliniken, Lehrer-Seminarien mit allen ihren nützlichen
Einrichtungen für Heizung und Ventilation, dort wird uns durch
Modelle mit Puppen das Leben und Treiben des Turnunterrichtes
zur Anſchauung gebracht, hier blicken wir in den Schlafſaal des
berliner Seminars, dort in das Laboratorium der techniſchen
Hochſchule zu Aachen, hier zeigt ſich uns der Operationsſaal der
neuen chirurgiſchen Klinik zu Königsberg, dort die Ofenanlage
und Eiskeller der Kieler Univerſität. Am meiſten aber beſchaut
das Publikum jene vorzüglichen Nachbildungen, die das Mini-
ſterium für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht beſtimmt hat.
Die bedeutende Sammlung hier beſteht aus einheimiſchen Mine-
ralien, Pflanzen und niederen Thieren, eine andere bringt Gift
pflanzen, ſchädliche Jnſekten, Schlangen und Eingeweidewürmer,
hier ſind die Kulturpflanzen, Thee, Baumwollenſtaude, Kaffee
ſtrauch, dort wieder die verſchiedenſten bunteſten Pilzarten; dieſes
reichhaltige Material bekundet dem Beſchauer, auf welcher Höhe
das preußiſche Volksſchulweſen ſteht, mit welch' peinlicher Sorg
falt darüber gewacht wird, daß die Jugend lerne, was von der
Natur zum Nutzen beſtimmt, was ſie als gefährlich und giftig zu
meiden lerne.

Die Kollektiv- Ausſtellung von deutſchen Städten
reiht ſich hier an. Halle ſendet die Pläne und Modelle ſeiner
hervorragenden Univerſität; da iſt u. A. das Modell des Ba-
rackengebäudes für Männer, Frauen und Kinder, ein einſtöckiger
Unterbau, daneben die Kinderbaracke mit abgehobenem Dach, ſo
daß man die ganze Einrichtung bis in's Einzelne betrachten kann
an den Seiten hängen die Pläne des phyſiologiſchen Jnſtituts,
der Anatomie, der pathologiſchen Chirurgie, der chirurgiſchen
Klinik u. ſ. w. Das Ganze veranſchaulicht das Wirken der
halliſchen mediciniſchen Fakultät, deren Name weit über die
Grenzen des Vaterlandes hinaus rühmend genannt wird. Viele
andere Städte, ſo Peſt und Dresden, München, Hamburg, Dan-
zig, Magdeburg, Leipzig, Köln, Szegedin, Trieſt u. ſ. w. ſind
durch Modelle und Pläne vertreten. Sie bekunden insgeſammt,
wie ſie von dem Gedanken beſeelt ſind, die Geſundheitspflege als
ihre vornehmſte Aufgabe zu betrachten und durch zweckmäßige
Waſſerverſorgungs- und Kanaliſationsanlagen, durch öffentliche
Schlachthäuſer, durch richtige Heiz und Ventilationsvorrichtungen

wohl aber eine s Sollte wirklich in vereinzelten Fällen ſich bei ländlichen Arbeitern ein Bedürfniß ſür die
Krankenverfſicherung fühlbar machen, ſo kann man dies im Wege
freier Verſicherung völlig befriedigen. Eine Einbeziehung der länd
lichen Arbeiter in den Verſicherungszwang würde für Elſaß-Loth
ringen die ſchwerſten Nachtheile im Gefolge haben. Jch bitte des
halb nach dem Antrage Hertling den S 15 zu ſtreichen.

Abg. Dr. Buhl: Die Ausnahmeverhältniſſe bei ländlichen Ar
beitern, die hier als einziges Argument gegen den S 1a angeführt
werden, ſind bei der Kommiſſionsberathung genügend berückſichtigt
auch iſt die Faſſung des F la eine ſolche, daß dieſe Ausnahme-
verhältniſſe überall wohl a grei t werden können. Die HerrenKonſervativen, die eine platoniſche Kiebe für ihre Jändlichen Ar

beiter hegen, drücken hier dem ganzen Geſetz einen eigenthümlichen
Stempel auf. Sie ſagen: Wir wollen den induſtriellen Arbeitern
das Geſetz geben zum Schutz gegen ſozialdemokratiſche Beſtrebungen,
aber uns verſchont mit dieſem Geſetz. (Sehr richtig! Sehr wahr!
links.) Jch kann keinen Unterſchied finden zwiſchen dem Jn-duſtriellen und dem ländlichen ar wenn Veide Arbeiter be

ſchäftigen. Sollte nicht mindeſtens der Kompromiß- Antrag Ham-
macherv. Maltzahn zur Annahme gelangen, würde dadurch für
mich und meine n Freunde das ganze Gefetz unannehmbar.

Abg. v. Kleiſt-Retzow: Das Geſetz iſt der erſte Schritt zu
einer Reihe weiterer ſozialpolitiſcher n da empfiehlt es ſich
vorſichtig zu ſein und nicht gleich zu große Kategorien von Ver-
ſicherungs pflichtigen zu bilden. Es iſt die Pflicht der Geſetzgebung,
le zu wirken, daß der Minimallohn ſo hoch iſt um von dem
ſelben ſoviel zurückzulegen, daß Krankheiten und Unfälle überdauert
werden können. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Aber
dann muß man auch dafür ſorgen, daß die Fabrikanten ſo gegen
die Konkurrenz geſchützt werden, daß ſie ſo hohe Löhne zahlen
können; man muß alſo auch für die Schutzzölle u. dgl. ſtimmen.
Für uns kommt Alles darauf an, daß das Geſetz zu Stande kommt.
So wünſchenswerth es iſt, die ländlichen Arbeiter mit in das Ge
ſetz aufzunehmen, ſo verzichte ich doch auf die Erfüllung dieſes
Wunſches, wenn er das Zuſtandekommen des Geſetzes hindert.

Geh. Rath Lohmann: Der Antrag Hammacher Maltzahn
würde den Anforderungen der Regierung nicht entſprechen. Jch
bitte Sie alſo, den H Ia nach dem Antrage Hertling zu ſtreichen
und den J 2 nach dieſem Antrage zu ändern. Es iſt dies wohl
der richtigſte Weg, den wir mit den ländlichen Arbeitern gehen
können, indem wir ſie zunächſt auf dieſelben Hilfsmittel hinweiſen,
die bisher auch für die gewerblichen Arbeiter nur beſtanden haben,
nämlich auf die freien Hilfskaſſen. Der Antrag Gutfleiſch leidet
an dem Fehler, daß-er, entgegen dem Prinzip des Geſetzes, dem
Ermeſſen der Verwaltungsbehörden zu viel Einfluß auf die Kaſſen
geſtattet. Jedenfalls iſt es bei einer ſo bedeutſamen Reform be-
denklich, einen Schritt zu weit zu thun; weniger bedenklich iſt es,
einen Schritt zu wenig zu thun, der ſpäter noch nachgeholt werden
kann. (Bravo! rechts.)

Abg. Dr. Hammmacher: Zwiſchen dem Herrn Regierungs
Kommiſſar und dem Herrn Finanzminiſter waltet ein Widerſpruch
ob. Dieſer erklärte daß ihm jede Amendirung genüge,
welche die ländlichen Arbeiter nicht ſchlechter ſtelle, als ſie heute
ſtehen. Heute ſagt der Regierungskommiſſar: Nur der Antrag
Hertling ſei annehmbar; ſo werden wir aus einer Ecke in die andere
etrieben. (Sehr richtig! links.) Jch werde abwarten, ob die
Herren vom Centrum wirklich, wenn ſie vor die Wahl geſtellt wer
den, das Geſetz ganz fallen zu laſſen, oder mit meinem Antrage
anzunehmen, ſich für die erſtere Alternative entſchließen.

Geh. Rath Lohmann: Ein Widerſpruch zwiſchen den Aeuße-
rungen des Miniſters v. Scholz und den meinigen liegt nicht vor;
Herr v. Scholz iſt derſelben Meinung wie ich.

Der Abg. Dirichlet hat den Antrag eingebracht, die FS I1,
Ia, 2 und 3 zur nochmaligen Berichterſtattung an die Kommiſſion
zurückzuverweiſen.

Abg. v. Maltzahn-Gültz: Wir haben uns in Folge der
geſtrigen Erklärung des Miniſters dabei gemacht, den Wünſchen der
Regierung zu entſprechen, und den Kompromißantrag eingebracht,
obwohl wir denſelben für keine Verbeſſerung, ſondern für eine Ver
ſchlechterung der Vorlage hielten. Wenn aber Herr Hammacher
meint, das Centrum werde nicht durchdringen, ſo ſird wir in dieſer
Beziehung anderer Meinung. Wir ſind nach den heutigen Erklä-
rungen des Abg. Windthorſt genöthigt, dem Centrum die volle Ver
antwortlichkeit für dieſe Abſtimmung zu überlaſſen und müſſen
unter den obwalten den Umſtänden gegen unſeren eigenen Antrag
ſtimmen. (Lachen links.)

Abg. Dr Hirſch: Dies Be ſpiel einer Schwenkung von geſtern
zu heute ſteht wohl einzig da in der parlamentariſchen Geſchichte!
Sie ſollten begreifen, daß zur Geſetzgebung nicht blos die Stimme,
ſondern auch Konſequenz und ſittliche Würde erforderlich iſt. (Murren
rechts.) Es iſt bekannt, daß den erkrankten ländlichen Arbeitern
nicht ſelten der Aufenthalt bei ihren Arbeitgebern verſagt oder ſonſt
unmöglich gemacht wird; dieſer unwürdige Zuſtand würde weiter
fortdauern, wenn jetzt die ländlichen Arbeiter von der Verſicherung
ausgeſchloſſen werden und der Armenpflege anheimfallen müßten.

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen.
Bei der Abſtimmung wird zunächſt Antrag Dirichlet auf Zurück

verweiſung an die Kommiſſion gegen die Stimmen des Fortſchritts
und der Sezeſſioniſten abgelehnt, und H 1 mit einer unweſentlichen
redaktionellen Aenderung angenommen.

in Schulen und Krankenhäuſern, durch Parkanlagen und Beſeiti-
gung enger Straßen, den Schädlichkeiten, die aus dem Zuſam-
menleben vieler Menſchen entſtehen, nach beſten Kräften entge-
genzutreten.

Die nächſte Gruppe bezieht ſich auf Verhütung von
Schädlichkeiten und Gefahren der Beſchäftigung,
die Verbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen. Hier er
hält der Beſchauer ein bis in die kleinſte Einzelheit ausgeführtes
Bild von den Beſtrebungen, die Geſundheitslehre für Gewerbe
und Jnduſtrie zu verwerthen. Beſonders die Pläne und Mo-
delle der Hochſchule zu Aachen, der erſten, welche die Geſund-
heitslehre zum Lehrgegenſtand erhoben hat, welche trefflichen Er

findungen in letzter Zeit gemacht worden ſind, um den Fabrik-
ſtühlen die nöthige Sicherheit zu geben, Schutzvorrichtungen an
Kreisſägen und Zahnrädern anzubringen, Exploſionen zu verhüten,

die Schädlichkeit der Giftdämpfe zu hintertreiben, die Lungen vor
Einathmen ſchädlichen Staubes zu bewahren.

Hierauf folgt die Collekiiv- Ausſtellung für Berg-
und Hüttenweſen. Der officielle Catalog ſagt mit Recht:
„Unter der Großinduſtrie Deutſchlands nehmen Bergbau und
Hüttenweſen bei weitem die erſte Stelle ein, und zwar nicht nur
in Bezug auf die Höhe und den Werth ihrer Produktion, ſondern
namentlich auch hinſichtlich der von ihuen beſchäftigten Arbeiter
zahl. Nach der Montan- Statiſtik für 1881 erreicht die letztere
im deutſchen Reiche beim Bergbau 303 633, beim Salinenbe
triebe 5679 und beim Hütten Betriebe 151 119, zuſammen
460431 Köpfe. Die Gewinnung der mineraliſchen Kohle be
ſchäftigt gegen 212 000 Arbeiter, der Erzbergbau 87 000, der
Bergbau auf Mineralſalze 3400 Arbeiter.“ Wie nun beim
Bergbaue und Hüttenbetriebe einestheils der Schutz für Leben
und Geſundheit der Arbeiter gegen die Gefahren des techniſchen
Betriebes erzielt, wie die allgemeine Wohlfahrt des Arbeiters
gefördert wird, iſt hier zur Anſchauung gebracht. Dort ſteht ein
großer eiſerner Förderkorb mit hydrauliſchem Caps, hier ſind
Modelle verſchiedener Steinkohlen-AbbauSyſteme, dort wieder
das Modell eines Arbeiter Schlafhauſes des Bergwerks zu
Saarbrücken, ferner eine plaſtiſche Nachbildung des maſchinellen
Bohrbetriebes mittelſt comprimirter Luft von der herzogl. braun
ſchweigiſchen Berginſpektion des Rammelsberges bei Goslar,



Bei der Abſtimmung über den Kompromiß- Antrag Ham-
macher-v. Maltz ahn: für den Fall der Annahme Weſt 1 a
demſelben folgenden zweiten Abſatz zuſuf en: „Von der Verfſicher
ungépflicht bleiben jedoch befreit ſolche Perſonen der vorbezeich
neten Art, welche ohne beſondere Gegenleiſtung, für den Fall der
Krankheit gegen ihren Arbeitgeber einen entweder auf

ihres vollen Lohnes für mindeſtens 13 Wochen oder
auf Leiſtungen haben, welche ihrem Betrage nach mindeſtens den

jenigen Mindeſtleiſtungen entſprechen, die in ihrer Beſchäftigungs
gemeinde 5) den verſicherten Perſonen gleicher Art von der Ge
meindeKrankenverſicherung, beziehungsweiſe der Ortskrankenkaſſe

ewährt werden müſſen“, votiren 108 s 84 Stimmen für denPiben das Haus iſt mithin nicht beſchlußfähig.
Abg. Windthorſt konſtatirt, daß eine ſorgfälti e Zählung

kurz vor der Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ergeben

habe. (Der Abg. Richter ruft: Dann werden wohl einige Herren
vom Centrum weggegangen ſein!)

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung
der heutigen Berathung.

Schluß 4, Uhr.

Die Berliner Paſtoral Conferenz
hat geſtern Vormittag im oberen Saale des Evangeliſchen Vereins-
hauſes ihre Verhandlungen eröffnet. Derſelben wohnten in Ver
tretung der oberen Kirchenbehörden Konſiſtorial Präſident Hegel ſo
wie General- Superintendent D. Büchſel bei. Der Saal ſelbſt war
ziemlich beſetzt, die Galerien füllte ein zahlreiches Publikum. Nach
allgemeinem Geſange eröffnete der Vorſitzende Konfſiſtorialrath
Stahn, die Verhandlungen mit einem Gebet und einer Anſprache,
in der er auf die Noth der Zeit hinwies, die eine ſolche des geiſtigen
Gründerthums ſei. Da gelte es aber vor Allem, nicht verzagt zu
ſein, am wenigſten im Lutherjahre. Der erſte Punkt der Tages-
ordnung betraf denn auch „das große Gut der Freiheit, welches
Luther der Chriſtenheit wieder erobert hat. Mit markigen Worten
ſchilderte der Referent, Ober Konſiſtorial-Rath Hofprediger D. Baur,
die befreiende That Luthers, des deutſchen „Paulus“, jene That, die
ſich als der Pulsſchlag ſeines eigenen perſönlichen Lebens darſtellte.
Jn Anſchluß an Lutherworte zeigte der Redner, wie Luther auch den
Fürſten gegenüber der Kirche Freiheit vertheidigt, wie er keine
Paſtorenkirche, ſondern eine wahrhafte Volkskirche gewollt, wie er
die Kreatur befreit, wie er aber auch im weiteren Umkreis des
menſchlichen Lebens Freiheit gebracht, wie er die Familie, der er das
4. und 6. Gebot gegeben, befreite und wie er auch der Befreier des
Staats geweſen. Er hat von dem Volke den Bann genommen, als
ſei der Papſt die Sonne und die von Gott geſetzte Obrigkeit nur
der Mond. Er hat ferner auch Freiheit gegeben der Forſchung, er
hat unſer Volk gemacht zu einem Leſevolk. Mit der Hoffnung, daß
gerade im Lutherjahr ein neuer Hauch dieſer Lutherfreiheit durch's
Volk gehen möge, ſchloß der Redner. Jn der Diskuſſion proteſtirte
Konſiſtorialrath Stahn vor Allem gegen das Vorgehen der Liberalen,
die in Luther nur den Pädagogen und den Sprachreiniger erblicken
wollen. Außer Konſiſtorialrath Stahn nahm nur noch Miſſions
direktor D. Wangemann und der Zieferent das Wort, dann wurde
auf Antrag des Herrn Hofprediger Stöcker folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen „Die am 23. Mai verſammelte Paſtoral-
conferenz ſpricht ihr Bedauern aus, daß der Liberalismus den Ver-
ſuch mache, Dr. Martin Luther an ſeinem 400 jährigen Geburtstage
wohl als Mann der freien Forſchung, Sprachreiniger und Schul-
mann aber nicht als gläubigen Reformator der Kirche zu
feiern, und daß der Magiſtrat der Stadt Berlin dieſen Ver-
ſuch in einer amtlichen Vorlage zu unterſtützen ſueint.
Sie bekennt ſich zu dem Reformator als dem Glaubens-
helden und Kirchenerneuerer, und fordert die Deutſch- Evangeliſchen

auf, gegen jenes unevangeliſche Unterfangen zu proteſtiren als
gegen eine Verſündigung an der proteſtantiſchen Freiheit und ge
ſchichtlichen Wahrheit.“ Nach einer Pauſe ſprach General-Super-
intendent Dr. Büchſel über das Thema: „Wie kann dem bei der
Unbeſetzbarkeit zahlreicher Pfarrſtellen vorhandenen Nothſtand der
Gemeinden abgehölfen werden Die Urſachen dieſer thatſächlich
vorhandenen Noth liegen, wie der Redner ausführte, einmal in dem
„Kulturkampf“, dann vor Allem aber auch in dem Jagen nach
beſſeren Stellen. Wie groß der Nothſtand ſei, zeige ſich in der
Thatſache, daß in der Provinz z. 3. 80 Stellen unbeſetzt ſeien.
Das Konſiſtorium ſolle nun helfen und könne doch unmöglich die
Kandidaten aus der Erde ſtampfen. Oft glaube man ſogar, daß
das Konſiſtorium aus Bosheit keine neuen Pfarrer ſende. Wie
man bisher geholfen, ſei nicht ausreichend. Auch dahin müſſe man
wirken, daß gerade in derärtigen Parochien die Abhaltung von
Hausandachten mehr wieder angeregt werde; ebenſo möge man
ſich nach ſogenannten Stundenhaltern umſehen und ſolche heran
bilden. Jn der Diskuſſion ergriff zunächſt Paſtor Schröder das
Wort. Er empfahl, die verwaiſten Parochien, namentlich die, die
ſich aus mehreren Gemeinden mit Kirchen zuſammenſetzen, während
der Vakanz zu theilen: einen ſolchen Theil werden benachbarte
Geiſtliche ſehr gern auf einige Zeit übernehmen. Auch er trat
warm für die Heranziehung der Laien in der Perſon der ſogenann-
ten Stundenhalter ein. Auch Paſtor Sauberzweig konnte konſtati
ren, daß ſich bei richtiger Handhabung die Jnſtitution der Laien-
hilfe ſehr bewährt habe. Paſtor Preuß wies dabei vor Allem auf
die Küſter als die geeignetſten Stundenhalter hin, im Allgemeinen
ſei jedoch die Laienhilfe nicht ohne feſte kirchliche Beſtimmung und
Ordnung in Anſprüch zu nehmen. Es nahm alsdann Konfiſtorial
Präſident Hegel das Wort, um zu erklären, daß die Regierung den
Nothſtand wohl empfinde. Die Widerſtandskraft, die ja in der
katholiſchen Kirche ſo ſtark ausgeprägt ſei, müſſe aber in derartigen
Gemeinden auch der evangeliſchen Kirche ſich bewähren, dann werde
dieſe Noth vielleicht gerade der Kirche zum Segen gereichen, indem

e

dort eine Erzpyramide und eine neue Fahrkunſt vom Kgl. Ober
bergamt zu Clausthal, Modell eines Pulvermagazins mit den
beſten Sicherheitsvorrichtungen, eines Wetterofens u. ſ. w.

Jetzt folgt die Gruppe für die neuen Schöpfungen auf dem
Gebiete der Electricität. Hier ſchauen wir dynamo electriſche
Maſchinen, die das wunderbare Werk vollbringen, den elektriſchen
Strom in Arbeitskraft zu verwandeln dort erblicken wir die
electriſchen Signalmittel für Eiſenbahnen und Feuermeldungen,
und von entzückendem Lichte ſtrahlen die Bogenlichter und Glüh-
lampen welche Salon und Theater zu erhellen beſtimmt ſind.
Hier ſteht eine plaſtiſche Figur, ein Feuerwehrmann, der mit dem
Athmungsapparat dem erſtickenden Qualm entgegenzutreten im

Stande iſt. Dort ein Taucher in vollſtändiger Ausrüſtung um
dem Meeresboden die verſunkenen Schätze abzuringen. Hier ſind
Blitzableiter mannigfachſter Geſtalt, dort das Modell des Landes-

gerichtsgefängniſſes zu Bruchſal, das einen ThürMechanismus
hat, der es ermöglicht, im Falle einer Gefahr alle Thüren des
Gebäudes zu gleicher Zeit mit einer einzigen Hebelvorrichtung
zum Oeffnen zu bringen. Gewellte Feuerrohre für Dampfkeſſel,
ſchmiedeeiſerne gepreßte Fahrlochverſchlüſſe liegen aus, welche die
Sicherheit gegen Exploſionen erhöhen. Die Jmpfung direct vom
Kalbe iſt hier vorgeführt, man ſieht die Blattern an dem aus-
geſtopften Kalbe, die die Lymphe zur Jmpfung haben hergeben

müſſen. tDann kommt die Gruppe für Verbandſtoffe optiſche und
chirurgiſche Jnſtrumente, Apothekerwaaren Zahngarnituren,
chirurgiſche Apparate in ſolchem Reichthum daß Fachmänner
Tage zum eingehenden Studium derſelben gebrauchen. Wir aber
fühlen uns glücklich daß wir mit dieſer Gruppe nichts zu thun

haben und hoffen, daß auch in Zukunft uns dieſe hochwiſſenſchaft-
lichen Erfindungen vom Halſe bleiben. Sehen wir da jene
zwölf Tafeln, welche die Krankheiten des Gehörorgans veran-
ſchaulichen, ſo danken wir dem Himmel, daß wir ſo glücklich ſind,
von unſeren Ohren gar nichts zu wiſſen, nicht zu denken, daß wir

überhaupt welche haben. SNoch manche Gruppe liegt vor uns, manches intereſſante
Werk des menſchlichen Geiſtes, darüber wollen wir nächſtens
berichten.

4 Storch aus Merſeburg mehrfach

dieſe durch die Noth wachgerufene Selbſthilfe die Liebe zu Gottes
Wort wieder lebendig mache. Superintendent Paetz redete der in
anderen Provinzen bewährten Anſtellung eines Provinzialvikars das
Wort. Nachdem dann noch Paſtor Ullmann geſprochen, ſchloß
Geſang die Sitzung.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des königl.
Landgerichts zu Halle a. S.

am 21. Mai.
Der aus der Haft vorgeführte Schneider Johann Oscar

vorbeſtraft, entwendete im
März d. J. dem Oeconom Fiſcher in Meuſchau bei Merſeburg eine
Taſchenuhr und wurde heute mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus,
3 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft.
Der Maſchinenheizer Friedrich Leopold Hoppe aus Hettſtedt
wurde vom dortigen königl. Schöffen gericht wegen Mißhandlung
eines Menſchen zu 3 Monaten Gefängniß, ſowie zu einer an den
Verletzten zu zahlenden Entſchädigung von 50 verurtheilt. Die
von dem Verurtheilten eingelegte Berufung hatte Erfolg. Unter
Abänderung des erſtinſtanzlichen Erkenntnifſſes wurde Hoppe von der
Strafkammer zu 60 Geldbuße eventuell 12 Tagen Gefängniß,
ferner zu einer an den Verletzten zu zahlenden Entſchädigung von
45,20 verurtheilt. Der inhaftirte Handarbeiter Friedrich
Nebel ung aus Dieskau wegen Urkundenfälſchung vorbeſtraft,
ſtattete eines Nachts im Februar ds. Js. der Küche des Arbeiters
Seidel daſelbſt einen Beſuch ab und entnahm derſelben eine Anzahl
Würſte 2c. im Werthe von 7 Nebelung wurde wegen ſchweren
Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft.

Die verehelichte Handarbeiter Beſtel, Wilhelmine geborene
Lüttge aus Ermsleben wurde vom dortigen königl. Schöffen
gericht wegen Mißhandlung und Bedrohung zu 2 Monaten 8 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilte legte hiergegen Berufung
ein, welcher auch inſofern ſtattgegeben wurde, als die Strafkammer
die Verurtheilte zu nur 20 Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß
verurtheilte. Der in Haft befindliche Heizer Chriſtian Sinack,
ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, mußte von der Anklage des Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle freigeſprochen und aus der Haft
entlaſſen werden. Die geſchiedene Arbeiter Tetzner, Friederike
geborene Heſſe aus Giebichenſtein, ſehr oft vorbeſtraft, ſteht
unter der Anklage des mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rück
falle. Geſtändigermaßen hat die Tetzner im Verein mit der auch
ſchon einmal wegen Diebſtahls vorbeſtraften verehelichten Handar-
beiter Frantz, Friederike Chriſtiane geborene Brandt,
ebenfalls aus Giebichenſtein, eines Nachts im Januar d. J.
aus einer Miete der Halliſchen Zuckerſiederei-Compagnie hier eine
Quantität Zuckerrüben entwendet und nach Hauſe geſchafft. Ferner
ſtahlen kurz danach beide Genoſſinnen aus einem Hofe in Giebichen-
ſtein mehrere auf einer Leine hängende Hemden, dem Arbeiter
Holbach daſelbſt gehörig, welche indeß bald wieder herbeigeſchafft
wurden. Die p. Tetzner wurde zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus,
2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, die p. Frantz
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Friedrich
Karl Heinrich Wilke, wegen Bettelns vorbeſtraft, und der Tuch
ſcheerer Friedrich Wilhelm Kube, wegen Diebſtahls vorbeſtraft,
wurden wegen Glücksſpieles (Hazardſpieles) mit je 1 Monat Ge-
fängniß beſtraft. Dieſelben hatten einen Handwerksburſchen um
deſſen geringe Baarſchaft erleichtert. Die verehelichte Lohgerber
Anna Diebowsky aus Merſeburg war vom dortigen königl.
Schöffengericht wegen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt
worden. Die hiergegen von der Verurtheilten eingelegte Berufung
hatte Erfolg. Die Angetlagte wurde von Strafe und Koſten frei-
geſprochen. Die verehelichte Handarbeiter Jbler, Auguſte ge
borene Müller aus Giebichenſtein ſteht unter Anklage der,
fahrläſſigen Brandſtiftung und wird mit 10 Mark Geldbuße event.
2 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Bergmann Knauth in
Ziegelroda, der Fuhrmann Ritter, der Fuhrmann Lange
und der Bergmann Rohkohl aus Alsdorf wurden vom königl.
Schöffengericht zu Eisleben wegen gemeinſamer vorſätzlicher körper
licher Mißhandlung zu je 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Sämmt-
liche Verurtheilte hatten hiergegen Berufung eingelegt und beſtrafte
die Strafkammer die Angeklagten mit je 10 Mark Geldouße event.

2 Tagen Gefängniß. R.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, 23. Mai. (Baumfrevel. Fiſch
ottern.) Jn dieſem Frühjahre ſind im nördlichen Theile des Saal-
kreiſes mancherlei Baumfrevel verübt worden doch iſt es leider
in den meiſten Fällen nicht gelungen, die frechen Burſchen zu er-
tappen reſp. zu entlarven. Solcher Frevel wurde z. B. an der
Straße zwiſchen Rothenburg und Golböitz verübt; die Polizei-
verwältung zu Cönnern ſetzt deshalb 50 Belohnung auf die Ent
deckung des Thäters. An der Bernburger Chauſſee wurden in der
Feldflur von Trebitz circa 10 Bäume, bei Löbnitz a. d. Linde,
an der Straße nach Cöthen, dem dortigen Lehrer 30 Obſtbäum-
chen umgebrochen. Jn dieſen Tagen bot ſich dicht neben der Bern
burger Brücke ein intereſſantes Schauſpiel dar. Eine ſtarke Fiſch
otter hatte nämlich einen feiſten Wels gepackt, der ſich auf alle
nur mögliche Art und Weiſe loszumachen verſuchte leider vergebens.
Die Fiſchotter blieb Sieger und durchbiß dem Fiſche den Hals, in
folge deſſen er bald verendete. Ueberhaupt ſcheinen die Fiſchräuber
auch in unſerer Gegend jetzt wieder mehrfach vorzukommen, denn
vor wenigen Tagen glückte es dem Fiſchermeiſter Schramm, eine
Fiſchotter abzufangen.

Aus der Provinz, 23. Mai. Nachkommen Dr. M.
Luther's.) Anläßlich der Notiz aus Schönebeck über die Nach-
kommen Dr. M. Luther's bemerken 'wir, daß Nachkommen der
Luther'ſchen Familie auch in Weſtfalen leben. Unter Anderem iſt
dort ein Nachkomme Luther's Lehrer, deſſen drei Söhne jetzt halliſche
Lehranſtalten beſuchen und zwar zwei Söhne die Univerſität, ein
Sohn die Latina. Dieſe drei L. genießen nicht unbedeutende
Stipendien u. dergl., wie denn auch die Penſion auf den Francke'-
ſchen Stiftungen für dieſelben ſtets eine freie geweſen iſt.

S Zörbig, 22. Mai. (Jnnungsweſen.) Am letzten Sonn
tage hatten ſich in unſerer Stadt (Gaſthof zum weißen Roß) die
Schmiede-, Schloſſer und Stellmachermeiſter aus Zörbig und Um-
gegend verſammelt, um zu einer Jnnung zuſammenzutreten.
Leider hatte die Ungunſt der Witterung viele Beſucher ferngehalten.
Nachmittags 3 Uhr wurde die Verſammlung durch den hieſigen
Bürgermeiſter Herrn Walter eröffnet und legte derſelbe in klaren
Worten den vortrefflichen Zweck der Jnnungen dar, die ganz be
ſonders geeignet ſeien, die Gewerbe zu vervollſtändigen und zu
fördern. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in welcher end-
lich die Gründung einer Jnnung beſchloſſen wurde. Hierauf wählte
män zur Ausarbeitung eines Statuts eine Commiſſion, aus 5 Mit-
gliedern beſtehend. Zum Schluß ergriff Herr Bürgermeiſter Walter
nochmals das Wort und verſpräch, nach beſten Kräften zur Hebung
des neuen Jnſtituts mitzuwirken. Auch die Metallarbeiter ſollen
zur Jnnung herangezogen werden.

Eisleben, 23. Mai. (Schwindler. Unfall.) Am 12.
April miethete ſich der Steinſetzergeſelle Friedrich Puppendick aus
Blankenburg bei einem hieſigen Einwohner gegen ein wöchent-
liches Koſtgeld von 5 Mark ein. Am 1. Mai brachte derſelbe noch
ein vierjähriges Kind, angeblich ſeinen Sohn, mit und verſprach für
ſich und dieſen nunmehr 9 Mark zu zahlen. Vorgeſtern nun hat
ſich aber Puppendick unter Mitnahme aller ſeiner Sachen entfernt,
hat bei ſeinem Wirth noch 27 Mark Schulden gemacht und das
Kind ohne alle Subſiſtenzmittel zurückgelaſſen. Das 2jährige
Töchterchen des Holzhändlers H. von hier wurde geſtern von einem
mit Backſteinen beladenen Wagen überfahren und trug bedeutende
Verletzungen davon.

y Nebra, 23. Mai. (Grober Unfug.) Bei dem geſtern
Nachmittag abgehaltenen Steinhauer Quartal veranlaßten der
Steinhauer Albrecht und deſſen Stiefbruder, der Arbeiter Troitzſch,
einen tumultuariſchen Exzeß. Dieſelben hatten ſich nämlich einen
derben Rauſch angetrunken und begaben fich in den Gaſthof zur
Sorge, woſelbſt ſie bald mit dem Wirthe in Streit geriethen.
Schließlich demolirten ſie ſämmtliches Mobiliar, Klavier, Bier
apparat, Spiegel, Seidel 2c. und ließen das Bier aus den Fäſſern
laufen. Der Wirth und die Gäſte entflohen nur mit Mühe durch
die Fenſter. Ein in der Nähe beſchäftigter Steinſetzer tam mit
ſeinem Hammer und ſchlug dazwiſchen. ſo daß es noch blutige Köpfe
gab. Die Genannten wurden in das hieſige Amtsgerichts- Gefängniß
abgeführt.

J Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgegend, 22. Mai.
(Unglücksfälle.) Bei dem Richten des Beamtenhauſes der
Schneidemühle der Frau Gräfin Fürſtenſtein zu Wieſen-

burg fiel ein emporgehobener Balken nieder und verletzte ſpei be
jahrte Arbeiter lebensgefährlich. Der eine der Arbeiter iſt nach
Berlin geſchafft worden und zweifelt man an dem Aufkommen
deſſelben der andere, ſeines Endes et Augenblick gewärtig, hat
bereits ſein Teſtament vollziehen laſſen. Jm Dorfe Medewitz
ereignete ſich in dieſen Tagen ein Unfall, durch Leichtſinn herbei-
geführt. Ein Knabe ſaß auf einem Hundewagen, der im Trabe
dahinfuhr. Plötzlich gerieth der Knabe, der vermuthlich abſteigen
wollte, ſo unglücklich in das r daß ihm die Wade derartig
aufgeriſſen würde, daß das Fleiſch weit auseinanderklaffte.Aus dem Kreiſe Luerſurt, 24. Mai (Miſſionsfeſt.)
Bei dem nächſten Sonntag in Rothenſchirmbach abzuhaltenden
Miſſionsfeſt beginnt der Feſtgottesdienſt Nachmittags 2 Uhr. Na
demſelben findet bei günſtiger Witterung im nahe gelegenen Walde
eine Nachfeier ſtatt.

Weißenfels, 23. Mai (Beſichtigung.) Die vom königl.
Miniſterium für öffentliche Arbeiten abgeſandte Commiſſion zur
Bereiſung der neuerworbenen Bahnſtrecke der Thüringiſchen Eiſenbahn of geſtern Nachmittag, von Eichicht kommend, mittels Ex

Be hier ein, beſichtigte die dem königl. Betriebsamte zur
erfügung ſtehenden Räume und fuhr ſodann nach. Naumburg

weiter.
y Wittenberg 23. Mai. (Hoher Beſuch in Ausſicht.)

Bei der am Montag erfolgten Uebergabe des Geſchenkes der Städte
an Se. könig l. Hoheit den Prinzen Wilhelm war bekanntlich unſere
Stadt durch Herrn Bür germeiſter Dr. Schild vertreten. Letzterer
richtetete nun an Se. königl. Hoheit bei dieſer Gelegenheit die
Bitte, unſerer Stadt zu den hier abzuhaltenden Lutherfeſtlichkeiten
die Ehre eines Beſuchs zu Theil werden zu laſſen. Der Prinz
Wilhelm äußerte ſich, für die freundliche Einladung dankend, dahin,
daß er mit Höchſtſeinem Vater, dem Kronprinzen, bereits über den
Beſuch in Wittenberg berathen und jedenfalls ſich der Reiſe nach
dort anſchließen werde.

Schleeſen Kreis Wittenberg), 24. Mai. (Vermißt.) Am
12. d. M. iſt der Müllermeiſter Friedrich Günther von hier aus
ſeiner Wohnung weggegangen und ſeitdem nicht zurückgekehrt. Die
Angehörigen vermuthen, daß ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen oder
auch, daß er. da er zuweilen ſchwermüthigen Sinnes war, ſich ſelbſt
ein Leid angethan habe. Derſelbe iſt 67 Jahr alt und war bei
ſeinem Weggange bekleidet mit einem alten bräunlichen Rock, einer
alten grauen Arbeitshoſe einer dunklen Stoffmütze einer grauen
Weſte, einem grauen Halstuche, einer kattunenen Unterjacke, einem
leinen Hemde einem Paar braunen Strümpfen und einem Paar
neuen rindsledernen Halbſtiefeln.

Görzke, 23. Mai. (Pfingſtmarkt. Bürgermeiſter-
wahl. Sängerfeſt.) Geſtern fand hierſelbſt bei prächtigem
Wetter der diesjährige Pfingſtmarkt ſtatt. Käufer und Ver-
käufer waren in Menge erſchienen und ging das Geſchäft ziemlich
gut von Statten. Schweine waren dieſes Mal wenig angetrieben
ünd erzielten dieſelben daher bei ſchnellem Abſatz hohe Preiſe.
Vor einigen Tagen fand hierſelbſt die Bürgermeiſterwahl ſtatt
und wurde der bisherige Vertreter unſerer Stadt, Herr Bürger
meiſter Chriſt, wieder einſtimmig für die nächſten zwölf Jahre ge
wählt. Am 10. Juni er. wird in Belzig ein großes Geſangs
feſt abgehalten, wozu 15 Vereine bereits ihre Zuſtimmung gegeben
haben. Auch der hieſige Sängerverein betheiligt ſich an dem Feſt.

S Nordhauſen, 23. Mai. (Strafkammer.) Unter den
heutigen Verhandlungen der Strafkammer befand ſich auch die An-
gelegenheit gegen den Handels mann Eduard Varges aus Gernrode
bei Ballenſtedt und gegen den Arbeiter Louis Frohwein aus Qued-
linburg wegen ſchweren Diebſtahls. Beide ſind vorbeſtraft, Varges
ſogar im Jahre 1868 wegen ſchweren Diebſtahls und Meuterei
mit 12 Jahren Zuchthaus, er hat vom 8. Juli 1868 bis 10. Mai
1880 geſeſſen, der Reſt der Strafe wurde durch königliche Gnade
erlaſſen. Die Angeklagten kamen gegen Ende März von Ballenſtedt
aus hierher, Varges gab ſich als ein Pferdehändler Namens Schilling
aus. Sie logirten im „Fürſt. Bismarck“, deſſen Beſitzer und Jn
haber der Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter Auguſt Barthel iſt. Jn
der Nacht vom 31. März zum 1. April ſtiegen ſie vom Hof aus
mittelſt Leiter in das im oberen Stock gelegene Wohnzimmer des
Wirthes, erbrachen mittelſt Brecheiſen und Dietrich heute lagen
drei Bunde Dietriche, mehrere Bohre und Brecheiſen vor den
Sekretär und nahmen aus einem Drahtkörbchen über 1200 Mark
Geld. Sie flüchteten zu Fuß nach Rottleberode und von da
nach Roßla, von wo aus ſie den Zug benutzen wollten. Jnzwiſchen
war aber der Wirth Barthel in Begleitung des Polizeiwachtmeiſters
Möhrling nach Roßla gefahren, als der Zug hielt, gewahrten
ſie Varges und Frohwein, dieſe flüchteten und ſprangen in den
Helmeſluß, Möhrling ſetzte nach und holte ſie aus dem naſſen Element,
wobei es jedoch Frohwein gelang, etwa 600 Mark in den Fluß zu
werfen. Von dem Gelde fehlen jetzt noch etwa 140 Mark. Dieſe
Beiden wurden nun heute verurtheilt wie folgt: Varges zu 8 Jahren
Zuchthaus, 8 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht,
Frohwein zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht.

e Nordhanſen, 23. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hielt geſtern hier eine Verſammlung
unter dem Vorſitze des Herrn Hauptmann Klatte ab. Nach einigen
geſchäftlichen Mittheilungen machte Herr Paſtor Zimmermann aus
Haynrode Vorſchläge zur Hebung des Obſtbaues und
wurde diesbezüglich eine Reſolution angenommen, dahin gehend, den
Herren Oberpräſidenten zu bitten, die Gemeinden anzuweiſen, nicht
nur Wege, ſondern auch Triften und Hänge mit Obſtbäumen zu
bepflanzen. Hierauf hielt Herr Realgymnafſiallehrer Dr. Rackwitz
einen intereſſanten Vortrag über „Die Flurnamen der golde-
nen Aue.“ Redner ſchilderte den Urzuſtand des Landes, wie ihn
Tacitus in ſeiner „Germania“ beſchreibt, ſodann die allmähliche
Kultivirung des Bodens durch die Mönche, in hieſiger Gegend be
ſonders durch die Ciſtercienſer aus Walkenried, und die Entſtehung
der verſchiedenen Flurnamen, bei denen circa 50 Bezeichnungen allein
für moorige Gegenden vorkommen, ein Beweis, ein wie feines Ge
fühl unſer Volk für Bodenunterſchiede hatte. Die Verſammlung
dankte dem Redner für ſeinen nach allen Seiten hin ſehr anregend
wirkenden Vortrag durch Erheben von den Sitzen. Herr Do
mainenpächter Max Schäper aus Roßla richtete vor Schluß der
Verſammlung noch das Erſuchen an die Anweſenden, bei der am
29. und 30. d. Mts. in Roßla ſtattfindenden Verſammlung des
landwirthſchaftl. Centralvereins der Krovinz Sachſen und der damit
verbundenen Thierſchau recht zahlreich zu erſcheinen.

y Gotha, 24. Mai (Leichenverbrennung.) Geſtern wurde
von Berlin die Leiche des Schriftſtellers Kr. nach hier überführt,
welche heute Nachmittag feierlich verbrannt werden ſoll. Die Ueber
führung geſchah in einem vorſchriftsmäßig verlötheten Zinkſarg, wie
er in der Hygiene- Ausſtellung ausgeſtellt iſt. Der Sarg war in
einem ſeparaten Güterwagen niedergeſetzt worden. Die Leichenver
brennung iſt ein immerhin noch ziemlich theures Unternehmen.
Allein der Transport der Leiche koſtete 126 M. 60 Pf. Faſt genau
dieſelbe Summe, 126 M., erfordert die Verbrennung ſelbſt, für die
allein 45 bis 50 Centner Kohle erforderlich ſind.

n Gera, 23. Mai. (Gymnaſium.) Für den Neubau
bezw. Umbau des hieſigen fürſtlichen Gymnaſiums ſind 60,000 Mk.
erforderlich, welche der Landtag bewilligen ſoll. Man iſt jedoch hier
der Anſicht, daß es zweckmäßiger ſei, ein ganz neues Gebände an
einer ander en Stelle der Stadt zu errichten, da ein Umbau doch
nur kurze Zeit genügen werde, und die jetzigen Grundſtücke des
Gymnafiums einen bedeutenden Erlös liefern würden, womit man
einen Prachtbau errichten könne. Nach dieſer Richtung wird lebhaft
agitirt.

Jena, 24. Mai. (Diözeſanverein.) Am Sonntag wird
in Wenigenjeng das Feſt des Diözeſanvereins zur Pflege
des ſittlich-religiöſen Lebens ſtattfinden. Die Feier wird am
Nachmittag 3 Uhr mit einem Gottesdienſt beginnen, woran ſich ſo
dann in der „Terraſſe“ Verhandlungen anſchließen. Herr Pfarrer
Hahn aus Zwätzen wird die Predigt halten und Herr Dr. Rit
rechen Jena über die Fürſorge für entlaſſene Strufgefangene
prechen.

Weimar, 23. Mai. (Durchgänger.) Bei einer hiefigen
Firmia fälſchte ein junger Mann einen Wechſel auf den Namen
ſeines Chefs, erhob den Betrag von 600 Mark bei der Vorſchußb ank
und erntfernte ſich von hier.

Sangertzauſen, 23. Mai. (Pfingſtmarkt. Feuer
wehrtag. Sparkaſſe. Vorſchußbank. Gasanſtalt.)
Den heute beendigten Pfingſtmarkt hatten in dieſem Jahre nicht
ſo viel Budenbeſitzer als ſonſt beſucht, aber deſto zahlreicher waren
die Käufer aus Stadt und Land erſchienen und die Verkäufer ſollen
recht befriedigende Einnahmen erzielt haben. Sangerhauſen rüſte
ſich zu dem im Monat Juli hierſelbſt abzuhaltenden Feuer wehr-
tage des ſächſiſch anhaltiniſchen Feuerwehrverbandes. Die Gäſte
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Blumen- und Fruchtgewinden aus Bronze verziert.
Deckel ein wenig ſchräg ſich erhebende Platte von dunklerer Farbe

uli hier eintreffen und am Bahnhofe reſp.m 14. und 15.werden a itgliedern der hieſigen „Freiwilligen Feuer
hüringer Hofe von

Wehr empfangen werden. Nachdem bereits am Abend des 14. Juli
e r uſtreich ſtattgefunden, eröffnet den nächſten Morgen eine Ret Witkals i Uhr beginnt die Aufſtellung des Feſtzuges. Der

Zug wird ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Markt
latze bewegen, woſelbſt die auswärtigen Feuerwehren von einem

Vertreter der Stadtbehörden, wahrſcheinlich Herrn Bürgermeiſter
Knobloch, begrüßt werden. Nachmittags findet ein Manöver amSchützenplatze ſtatt Darauf beginnen die Verhandlungen über

Verbandsangelegenheiten in der Turnhalle während zu gleicher Zeit
von der Stadtkapelle in dem Garten des Schützenhauſes ein großes
Jn trumentalkonzert gegeben werden loll. Abend iſt Feſtkommers
in der Turnhalle. Den 16. Juli ſollen Ausflüge nach der Walk-
mühle und dem Eſchenthale oder auch nach dem Kyffhäuſer und
der Rothenburg unternommen werden. Jn der ſtädtiſchen Spar
kaſſe betrug am Schluſſe des vorigen Jahres die Geſammtſumme
der Einlagen 7,373,944.24 oder 349,338.57 mehr als am
Ende des Jahres 1881. Von den aufgelaufenen Zinſen wurden
nur 59,336.21 abgehoben, während 219,325.44 zu den Kapital
einlagen geſchrieben wurden. Die pikg Vorſchußbank, e. G.
erzielte im letzten Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 31.303.35
Dieſes günſtige Reſultat geſtattet es, daß an die Bankwmitglieder
eine Dividende von 11 pCt. gezahlt werden kann. Auch die
Aktien-Gasanſtalt hat pro 1882 einen hohen Gewinn erübrigt
und konnte deshalb an ihre Aktionäre eine Dividende von 10 pCt.

ahlen.aneea Deſſau, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Mit dem heutigen
Staatsanzeiger wird der Hauptfinanzetat pro 1883/84 publicirt.
Es beſtätigt ſich mithin meine in meinem letzten Briefe Jhnen be
üglich des Salzwerks Leopoldshall gegebene Andeutung, daßbald nicht an einen Kaufabſchluß gedacht wird; denn auf den Ab-

ſchluß des Etats hätte eine Aenderung der Einnahmepoſition aus
dem Salzwerke innerhalb des künftigen Rechnungsjahres nicht ohne
Einfluß ſein können. Das Koſtümfeſt des Velocipeden-
clubs im Hoffäger verlief in glänzender Weiſe. Die Evolutionen
zeigten, was die jungen gewandten Reiter man kann ſagen Unüber-
treffliches zu leiſten vermochten. Die Koſtüme waren prachtvoll und
der Eindruck großartig. Etwa 300 Perſonen waren anweſend, da
gegen hatte der Herzog und Gemahlin wegen des Todestages des
Herzogs Leopold Friedrich, der mit dem Feſte zuſammenfiel, der Ein
ladung nicht entſprechen können. Dahingegen wohnte Prinz zu
Lippe mit Kindern dem Feſte bei. Mit dem Abbruch des
alten Gymnaſiums iſt eine Ausdehnung der Ferien der
Anſtalt bis auf 6 Wochen verbunden, die den Schülern jedenfalls
eine willkommene Freude iſt. Mit dem Bau des neuen Ju-
ſtizpalaſtes iſt noch immer kein Anfang gemacht und zwar des
halb, weil ein großer Mangel an Steinen eingetreten iſt. Aus dem
ſelben Grunde kann auch der Bau der neuen Töchterſchule nur lang-
ſam vorwärts gehen. Heute fand in der hieſigen Schloß und
Stadtkirche zu St. Marien ein Miſſionsfeſt ſtatt. Der Superin-
tendent Faber aus Bitterfeld hielt die Predigt und der Jnſpec-
tor der Berliner Stadtmiſſion für Superintendent der Miſſion in
Südafrika, Merensky, erſtattete den Bericht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neuer Planet. Am 11. Mai wurde um 9 Uhr Abends

von Herrn Borrelly auf der Sternwarte zu Marſeille ein Stern
11. Größe im Sternbilde der Jungfrau beobachtet, welcher ſich
durch ſeine eigene Bewegung zwiſchen den benachbarten Fixſternen
als neuer Planet erkennen ließ. Es ift die, zweite Planetenent-
deckung dieſes Jahres, und der neue Planet wird als der 233ſte,
nach der Reihenfolge der Entdeckungen, in der Zone der kleinen
Planeten zwiſchen Mars und Jupiter bezeichnet werden. Ueber
die Bahnen der bisher entdeckten Planeten dieſer Gruppe, mit Be-
ziehung auf ihre gegenſeitigen Annäherungen, iſt eine intereſſante
Abhandlung von Dr. Galle (dem Jüngern) in Breslau erſchienen.

Jn Edinburg ſtarb Dr. William Chambers, der be-
rühmte Encyklopädiſt und Herausgeber von „Chambers' Journal“,
im Alter von 83 Jahren. Erſt vor ganz Kurzem hatte ihm die
Königin in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Publiziſtik die
Baronetswürde verliehen.

Jn Rom wurde am 15. Mai auf dem berühmten Friedhofe
an der Pyramide des Ceſtius als am vierten Todestage Gott-
fried Semper's das von ſeiner Familie ihm gewidmete Denk-
mal enthüllt. Es iſt von dem einen Sohne Semper's, Manfred,
dem Architekten, entworfen, und hat die Form eines antiken Sar-

„kophags, aus grauem und weißem Marmor zuſammengeſetzt. An
den vier Ecken iſt es mit Baluſtren, an den Seiten mit reichen

Eine auf dem

trägt das wohlgetroffene Medaillon- Porträt von weißem karrari-
ſchem Marmor, modellirt von dem anderen Sohne Emanuel. An
den vier Seiten zeigen ſieben hellere Platten in goldener Unzial-
ſchrift die Namen der Städte und die Jahreszahlen, welche das
Leben und die Wirkſamkeit des Verewigten treffend bezeichnen. Die
achte Platte enthält eine ſchön gearbeitete Relief- Darſtellung des
von ſeinen Arbeiten ausruhenden Herkules, ein antiker Kunſtan-
ſchauung ſinnvoll entlehntes Grabſymbol. Bekanntlich iſt im vorigen
Jahre ein großes Komite zuſammengetreten, um als Denkmal
aere perennius eine „Semper-Stiftung“ zu gründen zur Aus-
bildung junger talentvoller Architekten.

Vermiſchtes.
Vor der 94. Abtheilung des Berliner Schöffen-

gericht s] ſtanden geſtern der Direktor Friedrich Julius Fritzſche
und der Schauſpieler Neithard Wellhof unter der Anklage des
Verſtoßes gegen J 11 der Polizeiverordnung vom 10. Juli 1851.
Bekanntlich war die Anzahl der Verſe des ſenſationellen Schwamm-
Couplets anfänglich nur klein und ſie wuchs proportionsmäßig
mit dem Beifall, den dieſe originelle Nummer aus der Oper
„Bettelſtudent“ fand. Am 9. Februar ſervirte Herr Wellhof
Ollendorf dem Publikumdes FriedrichWilhelmſtädtiſchen Theaters
folgende Strophe:

Wir hatten mal auf Ehre
Von einem großen Heere
Gefangen manchen Knaben
Parole d'honneur ſie gaben.
Doch einer floh auf Ehre,
Als ob das gar nichts wäre,
Ward Kriegsminiſter lieber

Schwamm drüber!
Dieſer Vers war der Polizei nicht zur Beurtheilung unterbreitet
worden und deshalb von derſelben die Anklage erhoben. Trotz
dem Herr Wellhof verſicherte, daß er ſich abſolut nicht darum zu
kümmern habe, ob die von ihm zu ſingenden Strophen die polizei
liche Zenſur paſſirt haben daß er vielmehr nach altem Uſus

erſe ſo ſinge, wie ſie ihm der Direktor oder der „Hausdichter“
zuſtelle, und obgleich er eingeſtand, daß nach ſeiner Meinung dieſe
Strophe überaus harmlos ſei, beantragte der Amtsanwalt doch
gegen ihn 5 Geldbuße event. 1 Tag, gegen Direktor Fritzſche
dagegen 10 Geldbuße event. 2 Tage Haft. Die beiden Ver
theidiger ſchälten aus dieſer unſcheinbaren Affaire eine Frage von

großer prinzipieller Bedeutung heraus. Die Frage iſt nämlich
die, ob jene Polizeiverordnung, nach welcher die Polizei den
Theatern verbietet, etwas ſingen zu laſſen, was nicht die polizeiliche
Revue paſſirte, zu Recht beſteht. Die Vertheidigung beſtritt
entſchieden die Rechtsgiltigkeit auf Grund des Verfaſſungsſatzes,
daß in Preußen die Zenſur abgeſchafft iſt. Die Amtsanwalt
ſchaft vertheidigte dagegen die Rechtsgiltigkeit der Verordnung,
zu welcher die Polizei auf Grund des 9 6 des Geſetzes vom
11 März 1850 über die Polizeiverwaltung durchaus befugt ſei.
T Die prinzipielle Seite der Frage war damit ſo ſehr in den
Vordergrund getreten, daß der Gerichtshof beſchloß, die Urtheils
publikation auf acht Tage auszuſetzen.

T

(Der Wolfsbeſtand in Lothringen)] iſt immer noch
größer, als im Intereſſe der Landwirthſchaft, ſowie der Jagd
wünſchenswerth erſcheint, trotzdem im Laufe des letzten Jahr-
zehnts durchſchnittlich im Jahre über fünfzig dieſer Thiere erlegt
worden ſind. Mit Beginn des letzten Winters traten die Wölfe
mit beſonderer Frechheit auf. Jhre Spuren ließen ſich in eini
gen Gegenden bis in die Nähe der Ortſchaften verfolgen, wohin
ſie ſich ſonſt nur bei Hochſchnee wagen. Vier derſelben fielen
u. a. bei Harrancourt im Kreiſe Chateau Salins in eine Heerde
Schafe ein, erwürgten ſechzehn davon und flohen unter Mit
nahme von vier weiteren Schafen. Wie es ſcheint, hat der vorige
milde Winter, der wegen mangelnden Schneefalls der Jagd nicht
günſtig war, zur Vermehrung dieſer Raubthiere beigetragen.
An die gänzliche Ausrottunz derſelben iſt in den nächſten Jahr-
zehnten nicht zu denken, da ſie ſich immer wieder ans den dicht
bewaldeten, zum Theil ſtark zerklüfteten und deshalb ſtellenweiſe
faſt unzugänglichen Ardennen ergänzen. Eine weſentliche Ver
minderung des Wolfsbeſtandes wird ſich dagegen in wenigen
Jahren herbeiführen laſſen, nachdem mit Erlaß des neuen Jagd
geſetzes ein planmäßiger Jagdbetrieb ermöglicht worden iſt. Fer-
ner wird die angebrachte Durchforſtung der größeren Wald-
komplexe, welche mit ihrem von der franzöſiſchen Forſtverwaltung
geduldeten, für den Jäger undurchdringlichen Unterholzbeſtande
das Standquartier Jſegrims bilden, zur Verminderung der
Beſtien beitragen. Gleichzeitig wird auch damit eine Vermin-
derung des Schwarzwildbeſtandes, der ebenfalls noch ſehr hoch
iſt, eintreten können.

Eine von Richard Wagner verfaßte Grabſchrift)
dürfte ſeine zahlreichen Anhänger intereſſiren. Dieſelbe befindet
ſich, wie der „Tägl. Rundſchau“ mitgetheilt wird, auf dem Be-
gräbnißplatze der Jeruſalemer und Neuen Kirche zu Berlin (Belle-
allianceſtraße). Zu Ende des Hauptweges (vom großen Gitter-
thore aus rechts) erhebt ſich hinter dem Grabhügel des ſo früh
heimgegangenen Tonkünſtlers Tauſig ein Granitblock, der das
Bildniß des bewunderten Pianiſten in einem Medaillon von
weißem Marmor en relief zeigt. Auf einer glattpolirten Stelle
darunter ſind folgende Worte eingegraben:

Karl Tauſig.
Reif ſein zum Sterben,
Des Lebens zögernd ſprießende Frucht,
Früh reif ſie erwerben
Jn Lenzes jäh erblühender Flucht
War es dein Loos, war es dein Wagen,
Wir müſſen dein Loos wie dein Wagen beklagen.

(Richard Wagner.)
Eine ſüdamerikaniſche „Jagd-Geſchichte“ lautet:

Ein Waidmann rühmte ſich bei ſeiner Heimkehr aus Braſilien:
er habe eine große Anzahl von Gorillas erlegt. „Das ſoll
doch ſehr ſchwer halten,“ bemerkte einer der Zuhörer. „Aller-
dings,“ erwiderte der Erzähler, „aber ich wußte den Nach-
ahmungstrieb der Affen auszubeuten.“ „Wie denn das
„Sehr einfach. An Orten, wo ich die Nähe von Gorillas ver
muthete, feuerte ich eine blindgeladene Piſtole gegen mich ſelbſt
ab und ließ eine ſcharf geladene am Platze. Wenn ich nun nach
kurzer Entfernung an denſelben Ort zurückkehrte, fand ich dort
regelmäßig einen todten Gorilla, der ſich ſelbſt erſchoſſen hatte.“

(Der Kohlenkonſum in Europa. Unſtreitig iſt der
Konſum eines der wichtigſten Momente zur Beurtheilung der
volks wirthſchaftlichen Verhältniſſe in auf oder abſteigender Linie,

daher es von großem Jntereſſe iſt, auf Grund der neueſten Ver-
brauchsziffern eine kurze Vergleichung zu unternehmen. Bezüglich
des Kohlenverbrauchs per Kopf der Einwohnerzahl ſtehen bekannt-
lich England und Belgien an der Spitze der europäiſchen Kultur-
ſtaaten mit 3.7, beziehungsweiſe 2 Tonnen per Kopf, ſodann
folgt Deutſchland, wo auf jeden Kopf der Bevölkerung rund
12 metriſche Tonnen, und Frankreich, allwo per Kopf 08 metri-
ſche Tonnen entfallen, während in Oeſterreich Ungarn,
auf den Kopf blos 04, alſo der dritte Theil des deuiſchen, die
Hälfte des franzöſiſchen Konſums kommen. Koloſſal iſt der
Kohlenverbrauch einzelner Weltſtädte: ſo konſumirt London per
Jahr durchſchnittlich 8 Millionen Tonnen, d. i. ca. die Hälfte der
geſammten Produktion Oeſterreich-Ungarns, Berlin konſumirte
im Jahre 1882 1539 Mill. metr. Tonnen Steinkohle, Koaks und
Braunkohle, hierunter befanden ſich 151398 Tonnen böhmiſcher
Braunkohle, welche an dem geſammten Brennſtoff-Konſum mit
12, an dem geſammten BraunkohlenKonſum Berlins mit 42
Prozent partizipirte, obwohl derſelbe im letzten Jahre etwas ab
genommen hat. Wien und Umgebung konſumiren ca. 0*8 Mill.
Tonnen Kohle, ganz Nieder Oeſterreich rund 155 Mill. Tonnen,
wovon ca. 40 Prozent aus Preußen eingeführte Steinkohle ſein
dürften. Hier ſei erwähnt, daß die böhmiſche Braunkohle im
Vorjahre neuerlich an Abſatzgebieten, vornehmlich im Jnlande,
gewonnen, und daß die Steigerung des Exports größtentheils auf
den Elbeverkehr entfiel.

Lotterie.
Bei der am 23. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 103.

Königlich ſächſiſcher Klaſſen- Lotterie fielen:
Gewinn zu 30,000 auf Nr. 20709.
Gewinn zu 15,000 auf Nr. 35695.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 8782 36092 50796 56855 95361.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2773 3941 6106 6550 13128

14669 17471 18518 19925 26240 28783 29098 30728 32602 35519
37665 39699 41125 42071 45105 48034 49931 59144 61551 65232
65749 67619 67800 68514 70473 76879 81470 82497 83221 89107
94169 96381 96830 97371 99412.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 311 2266 3729 4615 7338 7341
7814 11776 15588 22077 24880 26702 31435 31477 34817 40761
44712 45779 47144 51705 52810 60554 63856 68398 70208 74315
75852 79037 81633 82050 83431 91938 92011 92866 92882 93982
94457 97185 97836 97987 98307

Gewinne zu 500 auf Nr. 1299 2969 5111 6393 6553 7238
9756 10061 12211 12328 15794 16377 18435 18824 20802 21771
21806 24962 28580 31659 34220 36121 37960 38461 41934 44348
44691 45774 46758 46835 48840 51790 52382 52681 53202 55445
59561 59788 60676 61536 62715 64320 64398 69314 71326 72909
73410 80809 81646 82182 83711 90374 92593 92912 94631 94721
96824 98318.

Gewinne zu 300 auf Nr. 17 56 208 556 1025 1585 1733
1826 4411 4484 6174 6361 6366 9240 9833 12663 13366 13618
14001 14292 14607 15255 16676 16751 17596 18099 18436 20554
20810 21067 22998 23400 25996 26000 27264 27472 27560 27706
29887 30082 31247 31917 32272 34624 35520 35969 37076 37651
38052 38753 38930 39066 39602 40048 40174 40636 41746 43204
43659 44394 44839 45083 45095 46121 46346 47313 47397 50702
51228 51231 51535 51614 51899 52021 52616 55329 55727 56985
57068 57443 59988 61593 61652 62024 62840 63451 64633 65140
65655 65853 66161 67328 67927 68641 68953 69636 69824 70149
71258 71887 73120 73316 75251 75305 75686 75689 77531 77668
80475 81471 82023 82549 82804 83093 86009 86719 87079 87096
89089 89138 89402 898393 90699 91357 91629 92755 93015 97124
97390 99344 99409 99881.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Rentier M. Wagner, Bunzlau, und M.
de Graaff, Wuchererſtraße 9. Der Bremſer O. Tauchert, Leip-

S e 102, und A. Kötzſche, Merſeburg. Der Klempner G.
üller, Spitze 3, und L. Wolf, Brüderſtraße 18. Der Handels

mann P. Krätzer und E. Hoffmeiſter, Spitze 12. Der Schloſſer
F. Looſe und M. Leopold, v. d. Steinthor 10. Der Handarbeiter
W. Möbius und F. Chwiolka, Saalberg 5/6. Der Kaufmann
G. W. Thieme, Werdershauſen, und W. A. Holzweißig, Naundorf.

Geboren: Dem Zugführer G. Bräſe eine Tochter, Moritz
zwinger 9a. Dem Handarbeiter W. Ehrhardt ein Sohn,
Kuttelhof 3. Dem Keſſelſchmied M. Becker eine Tochter, Ent
bindungsJnſtitut. Dem StationsAſſiſtent L. Kappel eine
Tochter, Charlottenſtraße 5. Dem Handarbeiter F. Wagner
Dufitedter. Oberglaucha 15. Eine unehel. Tochter, Entbindungs

nſtitut.
Geſtorben: Der Tiſchlermeiſter Ferdinand Leiſering, 62 Jahr

3 Monat 21 Tage, Herzfehler, Stadtkrankenhaus. Des Bäcker
meiſter G. Amthor Sohn Hans, 11 Monat 29 Tage, Darmkatarrh,
Königſtraße 17. Des Buchdrucker R. Wolff Tochter, todtgeb.,
große Ulrichſtraße 19. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 17 Tage,
Krämpfe, Schülershof 19.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Augen Meldungen vom 18. Mai 1883.

ufgeboten: Der Maurer F. F. Schmiedel, Giebichenſteinund 3 n Trotha S e Henſta
eſchließung: Der Zimmermann A. F. Mehlhoſe und H.W. E. Jänecke, kleine Breitenſtraße 11. vlhof 9

Meldungen vom 19. Mai.
Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter A. H. Herold Tochter, 1 Jahr

1 Monat 24 Tage, Milzleiden, Reilsſtraße 5. Der Landwirth
G. C. O. Bandel, 30 Jahr 8 Monat 4 Tage, Rückenmarksſchwind
ſucht, Trothaſcheſtraße 26. Des Metalldreher G. G. A. Runkewitz
Ehefrau R. F. A. geb. Nerche, 33 Jahr 3 Monat 15 Tage, Lungen
ſchwindſucht, Schulgaſſe 2.

Meldungen vom 21. Mai.
Geboren: Dem Maurer J. J. Streicher ein Sohn, Advo

katenſtraße 5. Dem Handarbeiter A. Köppke Zwillings-Töchter,
Triftſtraße 20.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. A. Götter Tochter, 11 Monat
19 Tage, Krämpfe, Uferſtraße 2a. Des Tiſchler E. C. T. Malchert
Tochter, 2 Jahr 11 Monat 25 Tage, Meningitis, Böckſtraße 8.
Der Mußſikdirektor S. L. Thieme, 75 Jahr 5 Monat 6 Tage,
Marasmus, Rainſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Mai.

Kronprinz. Rentier Hoffmann a. Berlin. Rentier Thiem a.
Niederſchönweide. Rentier Holſtein a. Breslau. Com.Rath Franzke
a. Bern. Fabrikant Rauſch a. Dresden. Die Kaufl. Schneider a.
Leipzig, C. Schneider a. Naumburg, Tiede a. Erfurt Härtel u.
Müller a Magdeburg, Fränkel, Schmidt u. Nagel a. Berlin, Vogel
a. Frankfurt a M.

Stadt Hamburg. Apotheker Wedel m. Gem. a. Gräfenthal.
Rechtsanwalt L. Melin m. Gem. g. Breslau Frau Strömberg u.
Fräul. Wivebeck a. Schweden. Fabrikbeſ. Weishaupt a. Chemnitz.
Hr. v. Winterfeld a. Roßleben. Landwirth VBornſchein a. Mecklen
burg. Frl. Richter a. Köſtritz. Stud. agr. Dotti a. Berlin. Pfarrer
Cramer a. Gr Ballhauſen. Frau Behm m. Tochter a. Berlin.
Gutspächter Röck a. Berge. Die Kaufl. Schweitzer m. Fam. a.
Breslau, Mangold m. Gem. a. Braunſchweig, Ohneſorge u. Hoyer
a. Hamburg, Blumenthal, Eiſner u. Kramer a. Berlin, Lücking a.
Oeynhauſen, Katzenſtein a. Kaſſel, Tennhompel a. Crefeld, Hay
mann a. Zwickau, Schmidt a. Hannover, Lanty a. Hamburg, E.
Elkan a. Magdeburg, Altmann a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Strubelt a. Leipzig, Hammer
a. Bunzlau, Patterſon a. London, Danziger a. Hannover, Richter
a. Leipzig, Kolblin a. Waldkirch, Weiſe a. Mülhauſen i E., Schreck
a. Zeulenroda, Garthe a. Haſpe, Schwarz a. Newawes.

Goldene Kugel. Officier Müller a. Weißenburg. Reg. Rath
Hirche u. Reg.-Rath Hülſe a. Berlin. Jngenieur Fiedler a. Bern
burg. Fabrikant Becker u. Frau Kämpf a. Frankenhauſen. Frau
Schreiber a. Nordhauſen. Pfarrer Leikfeld a. Carlsdorf. Fabrikant
Fuhrmeiſter a. Porto-Alegro. Dr. Draßdo a. Berlin. Fabrikant
Schwechten a. Magdeburg. Die Kaufl. Wolfheim a. Berlin, Peiſeler
a. Remſcheid, Topper a. Hillegom b Harlem, Hoppach a. Berlin,
Harder a. Magdeburg, Elies a. Hannover, Tunpel a. Sorau,
Müller a. Mühlhauſen, Teichgräber a. Naumburg.

Magdeburger Vörſe, d. 23. Mai.
Amſterdam S Za gr. S 169,55 8do. 2 Monat S

Paris 8 Tage. beLondon 8 Tage S 20,505 Gdo. 3 Mongt

Veichs Anleihe 4Conſolidirte St aats- Anleihe 4 102,30 Gdo. do. 41Magdeburger Stadt Obligationen 191,60 GReuſtadt-Magbeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt -Anleih t. 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt -Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe b eheMagdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4

do. o. Emiff. 4 162,906do. do. II. Emiſ. 4 102,906do. do. III. Emifſf. 4 102,99 GMagdeburg Letpziger Prioritäts Obligationen 5 807
O. o.Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien

do. Prioritäts- Obligationen 412Hamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5 190,060 G
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5

Div. p. Et.
1881 1882.

Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 3009 M. vollgezahlt 17 348,60Bdo. Fenerverficher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 22do. Hagel-Verſicher-Actien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung E S 275,66 Bdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 260 24do. Nückverſicherungs Attien p. St. à 300
M. vollge zahlt 28 16 466,006do. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 990 M.

mit 20 Tanne 290 80do. Waſſer-Aſſeruranz-Nückverſ.Actien p. St.
4 360 M. mit 20 Einzahlung 27

Div. in
81 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8
Artien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg t 132,59 6Magdeburger Bade und Waſchanftalt 4 41365 93,50 G

do. BankvereinAntheile 4 5do. PrivatbankActien 4 5 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 31/361 82,25bz
Magdeburger Bergwerkö-Actien 4 31/3 11

do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 11Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 17 162/3 190,566Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 154,60b
do. do. abgeſtempelte 4 S S 138,00„Kette Dampfſch.-Geſ.Actien 4 81/3 5 118,60B

Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 5 S 93,90 BMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7
Sudeunburger Maſchinenfabrik Actien 4 26 26
Magdeburger Thegater-Actien 3Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S

do. do. Stamm-- Prior. 6Braunſchweiger Jute- Fabrik. alte 4 160 12 174,160 G

do. do. junge 166,006Caroline, confolidirte Bergwerke-Actien 4 10 10
Deſſauer Gaß-Actien 4 18 13 179,590Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 62 5 89,00 6
Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 10 179,00

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Artien 4 4 31

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Mai.

Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion, welche vom Weſten
kommend über Scandinavien liegt, weht im ſüdlichen Nord und
Oſtſeegebiete ſchwache bis friſche weſtliche Luftſtrömung, während
im Süden dieWinde allenthalben leicht und umlaufend ſind. Ueber
Central- Europa iſt das Wetter trocken, überall wärmer, im Norden
noch vorwiegend trübe, dagegen im Süden heiter und vielfach
wolkenlos. Jn Deutſchland, insbeſondere in den nordweſtlichen
Gebietstheilen, nähert ſich die Temperatur wieder der normalen.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg 12
Memel 8, Paris 13, Karlsruhe 14, München 13, Chemnitz

12, Breslau 10.



Bekanntmachung.
15 Markt Belohnung.

Aus einer Wohnung des Grunpdſtücks Albrechtſtraße 19 iſt ein faſt neuer
DamenWintermantel von ſchwarzem Tuchſtoff mit ſchwarzem Pelzkragen und
r Pelzbeſatz, ſowie ein Knabenbeinkleid von dunklem Tuchſtoff entwen

worden.
Vor Ankauf wird gewarnt und erhält obige Belohnung Derjenige, wel-

cher im Kriminal-Commiſſ. Zimmer 21 Mittheilungen macht, auf Grund deren
a Ermittelung der Sachen und Beſtrafung des Thäters herbeigeführt werden

ann.
Halle a S., den 22. Mai 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Der gegen den Eiſendreher Heinrich Lemke gen. Meiners hier unterm
18. März 1881 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 18. Mai 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Das der Kreis Sparkaſſe zu Calbe a/S. gehörige, in dortiger Stadt,
Waſſerthor Nr. 6 belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, zwei ferneren,
bisher zum Betriebe der Färberei benutzten Gebäuden, Stallung, Hofraum u.
Garten Geſammt-Grundfläche 12 a 76 qm ſoll

am 25. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im KreisCommunalBüreau hier aus freier Hand öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Sämmtliche Gebäude befinden ſich, nachdem ſie im vergangenen Jahre
einer gründlichen Reparatur unterzogen ſind, in gutem baulichen Zuſtande.

Wegen ſeiner günſtigen Lage unmittelbar am Waſſer, eignet ſich das
Grundſtück beſonders für induſtrielle Zwecke.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher im KreisCommunalBüreau eingeſehen werden.

Calbe a/S. den 21. Mai 1883.
Das Curatorium der Kreis-Sparkaſſe.

Hartoe.

General-Versammleneral-Versammlung
cles Gewerbe-Vorschuss-Kassen- Verein

Zu Zöäö.Eingetragene Genoſſenſchaft.
Freitag den 1. Juni c. Abends 8 Uhr im Hennig'ſchen Locale.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Kaſſenabſchluſſes ult. Mai.
2. Mttheilung der Bilanz.
3. Beſchlußfaſſung, Veröffentlichung der Bekanntmachungen des Vereins

durch den Zörbiger Boten.
4. Zuſtimmung zur Anſtellung eines Verbandsreviſor für den Unterverband.
H. Aufnahme neuer Mitglieder.
Gedächtnißfeier zu Ehre des verſtorbenen Anwalts Dr. SchulzeDelitzſch.

T. Geisenheyner, Vorſteher.
Brauerei Verkauf ev. Verpachtung.
Eine Brauerei mit neugebautem Lager und Eiskekler, reizend gelegener,

neu erbauter Villa, Garten und einigen Grundſtücken, Scheune 2c., in einem
Badeorte Thüringens, iſt ſammt dazu gehörigem Brauereiinventar, Lager
und Transportgefäßen, Bottichen, Würzel, Schläuchen ec., unter annehmba-
ren Bedingungen zu verkaufen eventuell auch zu verpachten. Der Kaufpreis
kann bei geringer Anzahlung zur erſten und alleinigen Hypothek mit 4 o ver-
zinslich ſtehen und Antritt ſofort geſchehen. Die Villa eignet ſich beſonders
zum Vermiethen an Kurgäſte und trug während der Sommermonate jährlich
an 800 Miethe ein.

Nähere Auskunft ertheilen die Herren F. Reichmann, Weimar,
Brühl und Baumeiſter Ed. Karius, Weimar, Bahnhofſtraße 12.

Vieh Auction?Zu Niendorf bei Teterow i/Meckl. ſoll am

18., 19 Juni d. J.er und 20.
das lebende und todte ſehr ſchöne Wirthſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Zum Aufgebot kommen 2 elegante Wagenpferde, 38 meiſt
junge ſtarke Arbeitspferde, 4 werthvolle Füllen, 2 Bullen, 86 äußerſt milch
reiche Kühe, 9 zweijährige, 17 anderthalbjährige Starken, 500 Kammwoll-
ſchafe, 230 Lämmer, 1 Yorkſhire-Eber, 12 tragende Säue, Maſchinen,
Wagen, Ackergeräth, instr. rustica, Laken, Säcke, Molkereigeräthe, Mo
bilien, Betten und was ſich ſonſt noch findet. Beginn der Auction Morgens
10 Uhr; das Vieh kommt Mittags 12 Uhr zum Aufgebot, und zwar am i
18. Juni Pferde und Schweine, am 19. Kühe und Schafe. Teterow
iſt Station der Mecklenb. Friedr. Franz Bahn. Auf vorherige Anmeldung

Ueber alles Nähere ertheilt Auskunft Gutsſtehen Wagen am Bahnhof.
pächter Sohmödt zu Subſin bei Lagge i/Mecklenburg.

Ein Paar ſehr vornehme, ſehr edle preußzi
ſche Glanz RappeStuten, Gjährig, ohne J

d Zeichen, 5“, 5 6 hoch und ein Paar desgl. J
Adkl. braune Wallache, 5jährig, 5“ 7“ groß,

Pferde ſind zu ſoliden Preiſen zu verkaufen.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche Waarenbeſtände,

als: hochelegante Sättel und Reitzeuge, Geſchirre, Militär
Effecten rc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gleichzeitig empfehle für Sattler: Sattel- und Geſchirrſchränke,
Sattellederpreſſe, Nähmaſchine, Pferdekopf u. Handwerkszeug billigſt.

Merſeburg.

J. Fſtioev,früher Regimentsſattler deim Thür. Huſ.Regmt. Nr. 12.

und eine Anzahl verſchiedener gut durchgerittener

Coethen. Heinrich Reichel. S

Auf dem Rittergute OppinS ollen zwei Kutſchwagen,
die bereits längere Zeit ge

braucht worden ſind, verkauft werden.
Reflectanten wollen ſich an den Kutſcher
wenden.

Zu verkaufen
branner Wallach (Galizier), l Ijähr.,
fehlerfrei, frommes, ſehr brauchbares
OffizierReitpferd. Näheres bei

Vice-Wachtmeiſter Sohmidt
in Weißenfels.

Pforde-Jerxauf.

Drei Stück ausrangirte
Spannpferde (Percherons) u. ein leich
tes Wagenpferd ſollen
Mittwoch d. 30. Mai früh 10 Uhr
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah-

lung verkauft werden auf dem Amte zu
Polleben bei Eisleben.

Eine tüchtige geübte Neuplätterin
empf. ſich den geehrten Herrſch. für in
u. außer dem Hauſe Holleben 104.

Stahlbad werten e t e ſmtt,ervenleiden, eumatismus c.Laue hotädkt, Eröffnet die Saiſon den 27. Mai er.

Haiie-Merseburg. Die Königliche Bade-Direction.

Kumnst- Verein.
Die diesjährige Ausſtellung des Kunſtvereins in Halle beginnt mit

dem 26. Mai im Saale des Stadtgymnaſium. Der Beitritt zum Ver
ein findet auf vorgängige Anmeldung bei dem Vorſtande oder an der Kaſſe für
Einheimiſcheund Fremde unter den in den Statuten feſtgeſetzten Bedingungen ſtatt.

Die Mitglieder des Vereins haben freien Eintritt ſie erhalten Partout-
billets für jedes einzelne Familienglied zu 1 oder für die geſammte Fa
milie zu 3

Für Nichtmitglieder beträgt der Eintrittepreis 50
An den Nachmittagen jedes Mittwochs und Sonnabends von 2 Uhr ab

beträgt der Eintrittspreis 25
Nichtmitgliedern werden Partoutbillets auf ihre Perſon lautend zu 3

ausgeſtellt.
Wegen Ankaufs von Gemälden u. ſ. w. wendet man ſich an ein Mitglied

des Vorſtandes oder an den Conſervator Voigt.
Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet.
Die ausgeſtellten Kunſtwerke werden dem Schutze aller Beſuchenden

beſtens empfohlen.
Stöcke und Schirme dürfen nicht in die Ausſtellungsräume mitgenom-

men werden.

Die Kleine Gemälde Lotteriewird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Wir hoffen auf eine um ſo größere Be
theiligung, als der Preis der Actie nur 1 50 beträgt, und die Einnah-
me zum Theil jüngeren und unbemittelten Künſtlern zufließen wird.

Halle, d. 22. Mai 1883. Der Vorſtand des Kunſt-Pereins.

S Neues Theater.
Freitag den 25. Mai

LetztesConcert
des Königlichen und Hof- Muſik Directors

B. Bismit ſeinem aus 65 Künſtlern beſtehenden Orcheſter.

ProgrammI. Theil. 1. Akademiſche Feſt-Ouverture von Johannes Brahms. 24.
Lob der Thränen f. d. Waldhorn von Franz Schubert. b. Jagd Scene
f. d. Waldhorn von Henry Chauſſier, vorgetragen von Herrn Henry
Chaussier. (Erſter Preis vom Conſervatorium in Paris.) 3. Auf-
forderung zum Tanz (inſtr. von Hector Berlioz) von C. M. v. Weber.
4. Der Carneval von Venedig, Variationen f. d. Flöte v. Démerſſemann,
vorgetr. von Herrn Charles Molé. Erſter Preis vom Conſer-
vatorium in Paris.) 5. Tarantelle aus „Venezia e Napoli“ von
Franz Liſzt.

II. Theil. 6. Ouverture zur Oper „Rienzi“ von Richard Wagner. 7.
Walter's Preislied a. d. Op. „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ für
die Violine von Rich. Wagner, vorgetr. v. Herrn Concertmeiſter Johann
Smit. 8. Fantasie appassionata f. Cornet à Piston, componirt
und vorgetragen von Herrn Hugo Türpe. 9. Trauermarſch beim
Tode Siegfrieds, aus dem Muſik-Drama: „Götterdämmerung“ von
Rich. Wagner. 10. Ungariſche Rhapſodie in O und P von Franz Liſzt.

zum reſervirten Platz à 2 zum ungeſperrten à 1 ſind
Billets in der Muſikalien- Handlung von Max Koestler,

Poſtſtraße 9, und event. Abends an der Kaſſe zu haben.
F. Es wird nur eine beſtimmte Anzahl von Billets ausgegeben.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 7 Uhr.

J Es wird gebeten, vor Schluß des I. Theiles nicht zu rauchen.

Geschäſts-Dröſfuung

rer Erſten Ungarweinhandlung

Gustav Sponner,
große Klausſtraße 8

verbunden mit comfortabler

W einsternbe.
Täglich echt ungar. Gullasch etc.

zu ſehr rivilen Preiſen und aufmerkſamſter Bedienung.

Einen kleinen Auszug aus meinem Preiscourant, welchen
auf Wunſch franco zuſende, laſſe hier folgen:

Medicinal-Vngarwein
von vereidigten Chemikern approbirt, die ganze Flaſche 1.40,

S die halbe 0.75 bis zu den älteſten u. gezehrten Tokayer
S füß und herb J directer Bezug aus den renommirteſten

Kellereien in Ungarn.

W.

e

S Roth- u. Weiss W eine
S à ganze Flaſche 90 bis zu den exquiſiteſten Marken.

S Moselweinec à ganze Flaſche 75 zur Bowle ſehr geeignet.

2 Apfelweingarantirt rein, 1882er, à ganze Flaſche 50

Apfelwein-Champagner,
Madeira, Malaga,Portwein, ital. Wermuthwein ete.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Möbel

händlers Friedrich Hoffmann zu
Halle a/S., Brüderſtraße Nr. 13
wird heute

am 22. Mai 1883
Vormittags 8 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.

Halle a/S., Klausthorvorſtadt 11
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
30. Juni 1883

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeich
neten Gegenſtände auf

den 26. Juni 1883
Vormittags 11 Vhr

und zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen auf

den 10. Juli 1883
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſiz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol-
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

30. Juni 1883
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,

Abtheilung VII.
Die Anfnuhre von 51 ebm Kies und

13 ebm Steinknack auf die Delitzſcher
raße, ſowie das Werfen von 50 Ruth.
Kies ſoll Sonnabend den 26. d. M.
Nachmittags 6 Uhr im Schatz'ſchen
Gaſthauſe zu Capellenende min-
deſtfordernd vergeben werden.

Reideburg, den 23. Mai 1883.
Der Ortsvorſtand.

Rittergutspachtung.
Eine Rittergutspachtung oder Do

maine wird Johanni d. J. zu pachten
geſucht. Gef. Offert. bitte einzuſenden
unter P. P. 50 Kleinpaſchleben bei
Cöthen.

Gutsverpachtung u. Verkauf.
300 Acker ſind ſofort ſehr billig zu

übernehmen; zu verkaufen 150 Acker

ebene Lage, guter Boden, a. d. Bahn,
Forderung 9000 Anzahlung 3
4000 Fa milienverhältniſſe halber
ſo billig verkauft.
Rotenſee bei Hersfeld. Diehl.

in ſep. Gut in Prov. Heſſen,
54 Hectar vorzüglicher Zuckerrübenbo-
den in der Nähe einer neu angelegten
und rentirenden Act. Zuckerfabrik iſt
alsbald zu verkaufen. Näheres durch
Gutsbeſitzer Scheurmann in
Helmshauſen bei Wabern.

Ein ſauberes gewandtes Hausmäd
chen, welches plätten und nähen kann,
wird per ſofort oder 1. Juni geſucht.
Zu melden 8 10 Uhr Vormittag und
2 3 Uhr Nachmittag gr. Ulrichſtraße

Nr. 24 I.
Von einer größeren leiſtungsfähigen

Tabak und Cigarrenfabrik wird
per 1. Juli ein tüchtiger Reisen-
der für Stadt und Landkundſchaft
geſucht. Bewerber aus der Tabak
Materialwaaren oder Spirituoſen
Branche, welche die Provinz Sach
ſen, Altmark, Priegnitz u. Mec
lenburg ſchon mit gutem Erfolg bereiſt

haben, erhalten den Vorzug. Offerten
mit Zeugniß Abſchriften ſind unter
F. 4 100 in der Exped. d. Ztg. nie
derzulegen.

Wichtig für
Stotterer! Ich eröffnete hierſ.
einen Curſus, bitte alle an Sprach
fehler Leidende dieſe günſtige Gelegen
heit zu benutzen. Meine Wohnung be
findet ſich gr. Waliſtraße Nr. 40 part.
Sprechſtunden von 11 12 und von
4-—5 Uhr.
C. MatzKe aus Burgſteinfurt.

Der Inſpektor Ed. Peuſchel zu

Dankſagung.Für die vielfachen Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Begräbniſſe mei
nes mir unvergeßlichen Bruders, des
Gutsbeſitzers

Otto Bandel,ſage ich hiermit Allen meinen innigſten

ank.DWarndorf, d. 22. Mai 1883.
Louise Bandeol.
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